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der 

]iönigI. bayer. Akademie der \Vissenschaften. 

Ph ilosophisch -philologische Classe. 

Sitzung vom 5. Februar 1876. 

Herr T rum p p hielt einen Y ortrag : 

"Ueber den Zustandsausdruck in den semi-
tischen Sprachen, speciell im Arabiscben." 
(Ein Beitrag zur vergleicbenden Syntax der semi-
tischen Sprachen.) 

Bei der relativen Armuth der semitischen Sprachen an 
syntactiscben Partikeln hat sicb das Sazgefüge derselben 
im allgemeinen sehr einfach gestaltet. Die Rede schreitet 
ruhig dahin, einen Gedanken mit möglichster Kürze an den 
andern fügend, da nur wenige semitische Idiome besondere 
Partikeln ausgebildet haben, um einen Nebensaz dem 
Hauptsaze unterzuordnen. Um so mehr hat die Sprache 
bemüht sein müssen, durch die Stellung der einzelnen 
Glieder im Saze und die gegenseitige Stellung der Säze 
zu einander das zu ersezen, was andere Sprachen leichter 
durch die Anwendung von Partikeln hervorheben können. 
Besonders lehrreich in dieser Beziehung ist. die Art und 
Weise, wie die semitischen Spracpen den Zu s ta nd s-
ausdruck, resp. den Zustandssaz der Rede einfügen. 
So einfach dieser Process im allgemeinen in den nord-
semitischen Sprachen, die noch keine festen Casus aus-
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gebildet haben, ist, so complicirt ist er dagegen in den 
südsemitischen , dem Aethiopischell und besonders dem 
Arabischen, wo uer Umstanusausuruck zu den feinsten, aber 

zugleich auch schwierigsten Parthirn der Syntax gehört. 
Wir haben nun gerade im Arabischen den grossen Vor-
theil, eingeborne Grammatiker cOllsultiren zu können, die 
mit minutiösem Scharfsinn den einzelnen Erscheinungen 

ihrer Sprache nachgespürt haben, aber da ihnen jede Sprach-
vergleichung, sogar mit den zunächst liegenden semitischen 
Idiomen abging, inuem es ihnen nie in den Sinn kam, über 
anscheinend abnorme Formen oder Constructionen die 
Schwester sprachen des Arabischen abzuhören, um so auf 
die richtige Spur zu kommen, so ist es nicht zu ver-
wundern, wenn ihre Ansichten oder Ameinandersezllngen 

uns oft nur wenig odoc gar nicht befriedigen können. Wir 
wollen im folgenden versuchen, die Principien der Sprach-
vergleichung auch auf einen syntactischen Gegenstand aus-
zudehnen, in der Hoffnung, dass dadurch in manche, bis 
jezt dnnkel gebliebenen Puncte Licht und Klarheit ge-
bracht werde. 

Soll im Heb r ä i sc he nein Zustandsausdruck 1) dem 
Hauptsaze angefügt werden, so kann dies zunächst nur 
durch einfache Coordination geschehen. Der Zustand als 
solcher wird zunächst durch das Par t i ci p (seltener durch 
ein dem Particip entsprechendes Adjectiv) ausgedri.lckt, das 
in den semitischen Sprachen speciell chzn dient, das A n-
ｾ＠ aue r n deoder BI e i b e 11 d e der Handlung darzustellen, 
1m ｇ･ｧ･ｮｳｾｺ＠ zum Verbum finitulll, welches die Handlung 
in ihrer Eutwicklung oder in ihrem Fortschritte darstellt. 

Im Hebräischen tritt der Zustandsansdruck zunächst 
immer . als _ ein Ne 11.S a z auf, so dass das Subject des 

1) Wir übergehen hier die Zustandssätze die durch Hilfe von 
Praepositionen gebildet werden können, da si; mit dem Gegenstand 
unserer Untersuchung nicht in unmittelbarer Beziehung stehen. 

,.. 
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IIauptsazes, wenn es zugleich Sl1bject des Znstandssazes 
ist, entweder wiederholt oder doch durch ein stellvertretendes 
Pronomen aufgenommen wird. Dasselbe ist der Fall, wenn 
der Zustand'lausdruck sich auf das Object oder ein anderes 
Glied des Hauptsazes bezieht. Ob nun aber das Subject 

des Zustandssazes auf das Subject, Object, etc. des Haupt-
sazes zurückweist oder nicht, so muss es immer vor a n-

s t ehe n, damit die Aufmerksamkeit sogleich auf dasselbe 
gelenkt werde, während sein Praedicat ihm na c h f 0 I g t : 
denn gerade in dieser Voranstellnng des Subjects liegt das 
Eigellthümliche ues Zustandssazas, welches ihn als solchen 

kennzeichnet. Der so gebildete Zustandssaz wird dem 
Hauptsaze meist durch die Conjunction 1, un d, in leben-
diger Schilderung auch durch ｩｩｾＰＱＬ＠ u·n d sie he, bei-

geordnet, logisch aber untergeordnet; z. B.: Und Absalom 

stiess auf die Knechte Davids ＧＧｊｾｩｪＭｓＱＧ＠ ＺｬｾＧ＠ ｃｩｓｬｬ［］ｾＧ＠
• • •• T : - : , 

und Absalom (war) reitend a'uf dem Maulthier 

= indem er ritt (11. Sam. 18, 9.); ii;'::J ｾｾｩＧｩＩ＠ '11 ':;V, 
David gll1g vorüber, und er (war) weinend 

= i n dem er w ein t e. E s kam end i e z w el 

Engelnach Sodom, ］ｗｾ＠ iJiSl und Lot (war) sizend 

= während Lot sass (Gen. 19, 1). 

Statt des Particips kann aber auch das Verbum finitum 

eintreten, besonders wenn der Sinn, mit Rücksicht auf das 

Verbum ues Hauptsazes, das PI usq u am p e rfe ct verlangt, 

z. B.: er schlug das Lager ｩｩｴＺｾ＠ 11;0 ｉＡＮｭＯｾｩｪｬＬ＠ und das 

Lager war sorglos = währellddasLagersorglos 

war(Jud.8, 11). Er hing zwischen Himmel und Erde 

ｩＺＺ［Ｉｾ＠ ＧｬｾｩｪｬＬ＠ und das Maulthier war vorübergegangen 

= w ä h ren d 0 cl e I' i n dem das Mau 1 t h i e r vor übe 1'-

gegangen war (Il Sam. 18, 9). 
9* 
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Wo das Subject des Zustandssazes mit dem Subject 

des Hauptsazes zusal_ullleu fällt, kann die 'V ieder holung des-
selben auch schon wegfallen und der Zustandsausdruck wird 

daun asyndetisch dem Hauptsaze al1gefii.gt, wie: ｃＺｬｾｉｪＭＧｲＱ＠
ｃＧｾｗｪ＠ ＴｲＱｾＬ＠ und alle Leviten waren mit ihm, tragend 

. = indem sie trugen (I1.Sam. 15, 24). 

Hat der Zustandssaz dagegen sein eigenes Subject, 

so kann zwar die Conjunctio11 1 ausfallen, aber in diesem 

Falle muss eine Verbindung zwischen beiden Säzen dadurch 

hergestellt werden, dass ein Pronomen suffixllm im Zustands-

saze auf den Hauptsaz zurückweist, gerade wie im Ara-

bischen. Da das Hebräische, wie die iibrigen semitischen 

Sprachen, in einem N ominalsaze die logische Copula nicht 

auszudrücken pflegt, so entsteht dadurch. eine eigenthüm-

liche Kürze des Ausdrucks, welche recht geeignet ist, . den 

Zustandsausdruck stramm an den Hauptsaz anzulehnen; 

z. B.: ￜｾｬ＿ｾｾｾ＠ ü;'1?V1 ｃｬｾＱｲＺ｜＠ ｃ［Ｇｬｾｊ［Ｑｾ＠ Ｇｩｉｾ＠ ｾＧ［ｾｩｉ＠ ihr soll t 

es essen, eure Lenden umgürtet (seiend), eure 

Schuhe an euren Füssen (seiend) (Ex. 12,11). 
ｾＧｾＭｃ［Ｚｬｬ＠ ＬＬｾ＠ ':p,1 er redete, sein Mund mit seinem Munde 

(seiend) (Jer. 32, 4). In kurzen Säzen dieser Art ist 

auch schon das verbindende Pronomen ausgelassen worden, 

indem der Sar. nach und nach als eine Art adverbialen 

ａｬｬｳｾｲｵ｣ｾｳ＠ angesehen und darum nur lose (ohne jegliche 
ConJunchon) dem Hauptsaze angereiht oder gar demselben 

vorangestellt wurde; z. B.: V'1 ｩｬｒＮｾｾ＠ N' ｩ［ｾ＠ ｩｾＬ＠ die H an d 

a 11 die H a nd (= die Ha n d dar auf) n ich t wir cl 
ein Gottloser straflos ausgehen '(Prov. 11, 21). 

ｾｊＭＧＺ［Ｇｾ＠ ｩｩｾＭＧｾ＠ ｩｩｾＬ＠ Mund an Mund (seiend) werde 

ich mit ihm reden (Num. 12,8). Wir werden später 
ｳｾｨ･ｮＬ＠ dass das Aethiopische und besonders das Arabische 
dIeselbe kurze WorHüO'ung 1

0 m Zust d b 'b h It 
• 0 an ssaze el e a en 

hat, mIt der weiteren FähiO'keit solche abO'ek" t N . 1 t>, I':> ｾｵｲｺ＠ e 1 onuna-

llrumpp: Zustandsausdruck in den semitischen Sprachen 12,3 

sä;.:e schon wie einfache Orts- und Zeitbestimmnngen in 

deu adverbialen Accus ati v zu setzen. 
Im Alt-Aramäischen (Chaldäischen) wird der 

Zustandssaz ganz auf dieselbe vVeise behandelt. wie im 

Hebräischen j das Subject des Zustandssazes muss immer 

vOl'llnstehcn und. die Beiordnung geschieht gewöhnlich durch 

die Conjunction ':' z. B.: im Anfang schuf Gott 

Himmel und Erde ｎＺｾｒＮｬｬＧＺ＠ ｎＺｬｾ＠ ilV:\ ｎｾｾｾｾＬ＠ und die 
Erde war wüste und ö"de = indem die Erde wüste 

und öde war. 
Im S y l' i sc he n dagegen gestaltet sich der Zllstands-

saz schon ganz anders, da dieses eine Partikel besitzt, die 

den Zustand als solchen bezeichnet, nämlich "kacl", als, 

w ä h l' end, in dem. Diese Partikel tritt unmittelbar vor 

das Particip (oder auch ein Adjectiv), dem, welln der 

Zllstandssitz sein eigenes Subject hat, dasselbe darum 

immer na c h s t ehe n musa, im geraden Gegensaz zum 
Hebräischen, weil die Partikel "kad" im Zustandssaze den 

ersten Plaz einnehmen muss; z. B.: er kam zu ihn e n 

kad mehalltx ｾ｡ｬ＠ mayö 2), geh end auf dem' W it S S er 

(Matth. 14, 25). Er kam heraus kad asiron idauhi ve 

reghiuhi, gebunden (seiend) seine Hände und seine 
F Ü s s e = i n dem sei n e H ä n cl e etc. ge b u 11 den war e n. 

Daneben greift das Syrische auch zu dem AuskunftsmitteJ, 
den Zustandsausdruck , wo es angeht, in einen Relativsaz 

zu verwandeln, wie dies in der Uebersezung des N. T.'s 
öfters geschehen ist, z. B.: es sah e n i h 11, der auf cl e m 

Wasser ging, seine Jünger = es sahen ibn 

seine Jünger auf dem Wasser gehend (l\Iatth. 14,26). 

Es finden sich aber im Syrischen auch noch Beispiele 

der alten einfachen Anfi.1gung des Zustandssazes durch 

2) Wir müssen, aus Mangel an syrischen Typen, die Worte 

transcribireu. 

r 
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1 
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r-
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die Conjunction "ve", und; in diesem Falle muss, wie im 
Hebräischen, das Sub j e c t immer vor ans t ehe n, sei das 
Praedicat ein Nomen oder ein Verbnm, z. B.: serusö nefaq 
ve Lü.t ｾ｡ｊＬ＠ die S 0 n n e gin gun te r n n d Lot kam 

herein = als Lot her ei n kam (Gen. 44, 4). Ein 
Zustanclssaz kann auch schon in gewissen Redensarten 
zu einer adverbialen Orts- oder Zeitbestimll1ung abgekiirzt 

und lose (asyndetisch) angefügt werden, wie wir dies schon 

im Hebräiscben gesehen haben, z. TI.: hoiden den (xösenan) 
appfn lüqeßal appfn, dann aber (sehen wir) Angesicht 
gegen Angesicht (seiend) I Kor. 13, 2. 

Gehen wir nun von den nordsemitischen zu elen süd-

semitischen Sprachen über, dem Aethiopischen und 
Ar abi s c he n, so finden wir hier eine schon viel freiere 
und manigfaltigere Bildung des Zustandsausdruckes , weil 

diese Sprachen einen eigenen Accusativ ausgebildet haben, 
der den nordsemitischen noch abgeht. 

Betrachten wir zunächst das Ae t h i 0 pis c h e. Auch 
hier tritt der Zustandssaz als ein Neusaz auf, der durch die 

Conjunction "va", und, oder verstärkt "va-sa", und - aber 
an den Hauptsaz angelehnt wird. Das Subject des Zu-
stalldssazes wird ebenfalls in der Regel vorangestellt, und 

wenn es sich auf das Subject, Object oder ein anderes 
Glied des Hauptsazes zurückbezieht, wird es entweder aus 
demselben wiederholt oder durch ein Pronomen aufgenom-

men, wie wir es schon im Hebräischen beobachtet haben; 
ｾＮ＠ B.: erb r ach t e sei n e Gab e dem E g Ion, va 
cglöm-sa 'qua'ti't be'esi ve'etü te'qa, EO"lon aber ein sebr 
schmächtiger Mann Wa.r Jud. 3, 17. Jt>oseph dein Sohn 
lebt va-ve'etü mal'ak la-beh'era gebe't, und ｾｲ＠ (ist) ｖｯｲｾ＠
gesezter des Landes Egypten = indem er etc. 
Gen. 45, 26. S) , 

3) Wir sind gezwungen, M 1 wegen ange an Typen, auch das 
Aethiopische zu transcribiren. D' 

1e Transcriptionsmethode siehe in 

i 

I 
I 

r 
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Das Aethiopische, das sich in der Wortstellung schon 

mit grosser Freiheit bewegt, kanll jedoch auch das Praedicat, 

besonders wenn auf ihm ein Nachdruck liegt, dem S u b-
jede voranstellen; in diesem Falle wird. aber das 
Subject, wenn es schon vorher erwähnt war, noch gerne 
durch ein angehängtes Pronomen, das im Aetbiopischen noch 
die Bedeutung eines Pronomen absolutum haben kann, 
besonders hervorgehoben, wie: ihr s tun d e tun t e n am 
Berge va-yemided dabru, und es brannte der Berg, 
er 4) = in dem der B erg b l' an n t e. Deut. 4, 11. 

Die Fähigkeit, Pronomina suffixa im Sinne von ab-

soluten Pronomina zu gebrauchen, hat sich das Aethiopische 
besonders in Zustandssäzen zu Nuzen gemacht. Es ent-
steht dadurch eine eigenthiimliche Kürze und Feinheit der 
vYendung, in<1em der Zustandssaz in einen Einzelamidrnck 

verwandelt wird, der es der Sprache möglich macht, den-
selben nicht nur im Nominativ, sondern auch im Accusativ 

zu gebrauchen und von einem Verbum transitivum abhängen 
zu lassen, oder denselben auch dem Hauptsaze voran-
zuschicken , wenn ein besonderer Nachdruck darauf liegt. 
Dieser Einzel-U mstandsausdruck bedarf daheJ: auch keiner 

Conjunction mehr, da die Verbindung mit dem Hauptsaze 
durch das Pronomen suffixum gesichert ist j z. B.: h'öra 

teküz-u, er ging, traurig er = traurig. Marc. 10, 
22. ment a'qamakemmü zeya ｴ･ｲ￼ｾｉｔｮＭｩｫ･ｭｭ￼Ｌ＠ warum 
stehet 'ihr hier, miissig ihr? Matth. 20, 6. ｾ･ｲ￤Ｇｱﾭ

eya em-fannauka-ni, ein e n na c k te n mi c h (nudum me) 

meiner Abhandlung über den aethiopischen Acccnt, deutsch-morgenl. 
Zeitschrift, n. XXVIII, p. 518. 

Die angeführten Beispiele sind aus Dillmann's Aethiop. Gram. 

p. 394 genommen. 
4) Das Pronomen suff. der III. Pers. dient in solchen Fällen, wie 

schon Dillmann (p. 334) richtig bemerkt hat, dazu, gewissermassen den 

Artike 1 zu ersetzen. 
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die Conjunction "ve", und; in diesem Falle muss, wie im 
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h ä t t e s t d u ll1 ich f 0 r t ge s chi c k t. Gen. 31, 42. Hie 
und da wird das Pronomen suffixum auch schon aus-
gelassen, so dass der Umstandsausdruck als Apposition zum 

Subject oder Object des Sazes tritt, wie: ｹ･ｭ｡Ｇｾ･Ｇ＠ ｸ｡｢ｾＭｫ｡＠

yavvah, er'kommt zu dir,sanftmüthig. Matth.21,5. 
Ebenso im Accusativ, wie: sie fan den ihren Herrn 
gefallen auf die Erde, als todten (mevetta). Im 
lezteren Falle, besonders nach Verbis der Wahrnehmung, 
kann die praedicative Apposition auch wieder in eineu 
kurzen Umstandssaz yerwandelt werden, in welchem das 

Subject entweder ausgedrückt ist, oder aus dem Hauptsaze 
supplirt werden muss. Solche kurze Zustandsausdrücke 
werdeli dem Hauptsaze, wo es thunlich ist, gerne vor-
gesezt, um dadurch gleich die Aufmerksamkeit auf sie 
hinzulenken ; z. B.: re'eyomu teküzan, er sah sie, tra urig 

(sie) = im Zustande des Traurigseins. va-ni'ibU, 
knellomü 'esüran re'fkü, und siehe, sie alle gefangen 

(seiend), sah ich = im Zustande des gefangen-
seins 5). 

Der Zustandsausdruck ｫｾｮｮ＠ aber auch asyndetisch durch 
ein Verbum im Imperfect angefügt werden, gerade 
wie im Arabischen; z. B.: es waren dort gegen drei-
tausend Philister yene'terevö, ihn betrachtend. 
Ebenso, wenn der Zustandsausdruck sich auf das 0 bj e ct 
des Hauptsazes bezieht, wie: re-'·yü 'tisa ya1areg, sie 
sahen den Rauch, indem er aufstieg. J08. 8, 20. 

Da aber das Aethiopische schon eine Partikel ausgebildet 
hat, welche den Zustand als solchen beschreibt so wird 
dies:, nämlich ,,'enza", dem Imperfect ｶｯｲｧ･ｳ･ｴｺｾ［Ｇ＠ z. B.: 
yah averü 'en:.-;a yenafexu, sie gehen, indem sie blasen. 

ｊＮｯｾＮ＠ 6, 9. Diese Zustandspartikel kann auch einem Par-
tlC1P oder Adjecth vorgesezt werden, wie das syrische 

5) Die Beispiele s. Dillmann's Gram. p. 379. 
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k a d , dem das Sub j e c t II ach f 0 I gen muss, wie: 

fanllavomfl 'enza h'eyau ve'ctü, er schickte sie fort, 

in d e 111 1 e ben cl er = während er noch lebte. Ihr sollt 
es essen, 'enza 'qenüt h'a'que-kemmü, i nd emu m g Ü l' t e t 
eure Lenden. Ex. 12, 11. Das Subject aber wird schon 
oft in solchen durch ' enza eingeleiteten Zustandssäzen 
wieder ausgelassen, wenn es aus dem Hauptsatze leicht er-
gänzt werden kann (wie dies aus dem Casus ersichtlich ist), 
z. B.: za yenHlvet 'ellza 'tade'q, welcher stirbt, indem 
O'erecht (er), statt: 'enza 'tade'q ve'etü. Auch im Accu-
o 
sativ kann ein solcher mit 'enza eingeleiteter Zustands-

ausdruck einem Verbum untergeordnet werden, da er schon 
ganz als ein Einzelausdruck gefasst wird, wie: 'ema adxatat 
'enza mesula, wenn sie (ein Kind) fehlgebiert, 
als ein ausgebildetes. Ex. 21,23. 

Da das Aethiopische einen eigenen Accusativ-Casus 

ausgebildet hat, den es, wie das Arabische, adverbialiter für 
Orts- unel Zeitbestimmungen verwemlen kann, so steht ihm 
noch ein anderes Mittel zu Gebot, einen Zustandsausdruck 

zu bilden, das den nordsemitischen Sprachen (ohne Zuhilfe-
nahme von Pl'aepositionen) versagt ist, nämlich durch elen 
Ace usa t i v cl e s t hat w Ö l' t I ich e n I n f i ni t i v s. Das 

eigentliche Snbject des Znstandssazes, weise es auf das 
Snbject, Object oder ei.n anderes Glied des Hauptsazes 
zurück oder nicht, wird in diesem Falle cl urch ein an den 
im Accusativ stehenden Infiuitiv angehängtes Pronomen 

ausgedrilckt, kann aber auch schon ganz fehlen, wenn der 
Zustand das Sub je c t des Hanptsazes näher beschreibt 
und demselben na c h s t eh t, wenn aber der Zustands-
ausdruck dem Sllbject (oder Object), auf das er sich bezieht, 

vor a n g e h't, was h1il1fig der Fall ist, besonders wenn der 
Zustandsausdruck, nlit Rücksicht auf das Tempus des Verbums 
des Hauptsazes ein PI u s qua m per fe c t implicirt, so muss 
das Sub,ject durch ein Pronomen suffixum voraufgenommen 
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werden; z. B.: va'ta ｴ｡ｾ｡ｧｩｳＭｯＬ＠ erg i n g h i 11 aus i 111 Zu-

'stande des an sich haltens = indem er an sich 
hieH. Gen. 43,31. rakab-o la-'quOhl·hu h(ayev-o, er fand 

ihn, seinen Knaben, im Zustande seines lebens 
= indem er lebte oder lebend. i-yeli"<ll'e >edl'hU 

meh(ira, er hält nicht zurii.ck seine Hand, barm-

her z i g s.e i end (ohne Pronomen suffixum, statt meh(ir-o). 
ｾ｡ｲ｢｡＠ ｾ｡ｨＨ｡ｩ＠ ba'F;h<-omü gabao, die Sonne ging unter 
bei ihrem Kommen nach Gibea. va-falis-o h'öra, 

und er, weggegangen seiend, ging = nachdem er 
weggegangen war 6). Wir werden weiter unter sehen, 
dass auch das Arabische einen iihnlichen Gebrauch des 

Accusativs des Verbalnomens kennt. 
Ist der Zustandilsaz ein reiner No m i n als a z (in 

welchem die Copl1la, wie in den andern semitischen Sprachen, 

gewöhnlich ausgelassen wird), so muss er, wie schon an-
gedeutet worden ist, durch ein Pronomen mit dem Haupt-

saze verbunden werden, mit oder ohne die Conjunction "va", 
und. Bei kurzen N ominalsäzen ist die Stellung zum 

Hauptsaze mehr oder minder willkürlieIl , sie können dem-
selben vorangestellt oder auch dazwischen (zwischen Subject 
und Praedicat) eingeschoben werden, wie: ana, ga't-eya 
tiih(eta, eneter, ich, mein Gesicht nach abwärts 
(seiend), blickte. Henoch 14, 25. 

Wie im Hebräischen (und Syrischen) können auch 
im Aethiopischen derartige Nominalsäze dahin abgekii.rzt 
werden, dass nicht nur die Conjunction "va", sondern auch das 
verbindende Pronomen ausgelassen wird. Das Aethiopische 
zeigt dabei aufs deutlichste, dass die Sprache solche kürzere 
Zustandssäze schon ganz als adverbiale Zeit- und Orts-

?estimmungen auffasste, indem sie das Subject derselben 
III den Accusativ stellte; z. B.: ich sah den Herrn 

6) Die Beispiele s. Dillmann's Aeth. Gram. p. 353 . \ 
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lta'ta ｢｡Ｍｧ｡ＧｾＬ＠ Angesicht zu Angesicht Gen. 32, 31. 
ｾ｡ｲｾ＠ ba-\if > etnagar-o , M und zu 1\1 und, re cl e ich 111 i t 

ihm. Num. 12, 8. 
Wir sehen so im Aethiopischen den ersten Ansaz, 

den Zustandsausc1ruck in den (adverbialen) Accusativ zu 
stellen, was dann in dem grammatisch noch viel feiner 
entwickelten Arabischen zur allgemeinen Regel geworden 

ist, zn dem wir uns nun wenden wollen. 

Der H'al im Arabischrn. 

Das Arabische bewegt sich am freiesten in der Bildung 

und Anfügung des :lnstandsausdrucks. Die arabischen 
Grammatiker, welche dem ｊｾ＠ grosse, Aufmerksamkeit ge-
schenkt und denselben eingehend lJeschrieben haben, haben 
den richtigen Ueberblick sich und andern dadurch erschwert, 

dass sie nicht scharf genug zwischen dem Zustand"ausdruck, 
der das Sub j e c t ,Ob j e c t oder einen andern Theil des 
Hauptsazes näher modificirt und demselben unmittelbar 
unterordnet, und dem selbstständigen Zustandssaz 

(mit eigenem SubJect) unterschieden haben. 
Wir werden in der nachfolgenden Darstellung des Jb 

besonders auf die Alfiyyah ues 1bn l\1älik mit dem Com-
mentar des Ibn ｾａｱｩｬ＠ und auf das ｬｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ des Zamaxsari 
mit dem Commentar des Abu-Ibaqä 7), (theilweise auch auf 

H(ariri 8) Hücksicht nehmen. 

Der JG. wird von den arabischen Grammatikern aus 

zwei Gesichtspunkten betrachtet und näher dahin definil't: 
1) dass er eine accessorische Beschreibung 

7) Der Commcntar des Abu-lbaqä ibn ｙ｡ｾｩｳＬ＠ herausgegeben von 

Dr. Jahn, Halle 1873. 
.-.0 ,.," 

8) H'ariri, Ｌ［ＺＬｬｲｾＱ＠ ｾＬ＠ De Sacy, Antbol. gram. arab. 

p. 145, sqq. 
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werden; z. B.: va'ta ｴ｡ｾ｡ｧｩｳＭｯＬ＠ erg i n g h i 11 aus i 111 Zu-

'stande des an sich haltens = indem er an sich 
hieH. Gen. 43,31. rakab-o la-'quOhl·hu h(ayev-o, er fand 

ihn, seinen Knaben, im Zustande seines lebens 
= indem er lebte oder lebend. i-yeli"<ll'e >edl'hU 

meh(ira, er hält nicht zurii.ck seine Hand, barm-

her z i g s.e i end (ohne Pronomen suffixum, statt meh(ir-o). 
ｾ｡ｲ｢｡＠ ｾ｡ｨＨ｡ｩ＠ ba'F;h<-omü gabao, die Sonne ging unter 
bei ihrem Kommen nach Gibea. va-falis-o h'öra, 

und er, weggegangen seiend, ging = nachdem er 
weggegangen war 6). Wir werden weiter unter sehen, 
dass auch das Arabische einen iihnlichen Gebrauch des 

Accusativs des Verbalnomens kennt. 
Ist der Zustandilsaz ein reiner No m i n als a z (in 

welchem die Copl1la, wie in den andern semitischen Sprachen, 

gewöhnlich ausgelassen wird), so muss er, wie schon an-
gedeutet worden ist, durch ein Pronomen mit dem Haupt-

saze verbunden werden, mit oder ohne die Conjunction "va", 
und. Bei kurzen N ominalsäzen ist die Stellung zum 

Hauptsaze mehr oder minder willkürlieIl , sie können dem-
selben vorangestellt oder auch dazwischen (zwischen Subject 
und Praedicat) eingeschoben werden, wie: ana, ga't-eya 
tiih(eta, eneter, ich, mein Gesicht nach abwärts 
(seiend), blickte. Henoch 14, 25. 

Wie im Hebräischen (und Syrischen) können auch 
im Aethiopischen derartige Nominalsäze dahin abgekii.rzt 
werden, dass nicht nur die Conjunction "va", sondern auch das 
verbindende Pronomen ausgelassen wird. Das Aethiopische 
zeigt dabei aufs deutlichste, dass die Sprache solche kürzere 
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6) Die Beispiele s. Dillmann's Aeth. Gram. p. 353 . \ 
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lta'ta ｢｡Ｍｧ｡ＧｾＬ＠ Angesicht zu Angesicht Gen. 32, 31. 
ｾ｡ｲｾ＠ ba-\if > etnagar-o , M und zu 1\1 und, re cl e ich 111 i t 

ihm. Num. 12, 8. 
Wir sehen so im Aethiopischen den ersten Ansaz, 

den Zustandsausc1ruck in den (adverbialen) Accusativ zu 
stellen, was dann in dem grammatisch noch viel feiner 
entwickelten Arabischen zur allgemeinen Regel geworden 

ist, zn dem wir uns nun wenden wollen. 

Der H'al im Arabischrn. 

Das Arabische bewegt sich am freiesten in der Bildung 

und Anfügung des :lnstandsausdrucks. Die arabischen 
Grammatiker, welche dem ｊｾ＠ grosse, Aufmerksamkeit ge-
schenkt und denselben eingehend lJeschrieben haben, haben 
den richtigen Ueberblick sich und andern dadurch erschwert, 

dass sie nicht scharf genug zwischen dem Zustand"ausdruck, 
der das Sub j e c t ,Ob j e c t oder einen andern Theil des 
Hauptsazes näher modificirt und demselben unmittelbar 
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mentar des Ibn ｾａｱｩｬ＠ und auf das ｬｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ des Zamaxsari 
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7) Der Commcntar des Abu-lbaqä ibn ｙ｡ｾｩｳＬ＠ herausgegeben von 

Dr. Jahn, Halle 1873. 
.-.0 ,.," 

8) H'ariri, Ｌ［ＺＬｬｲｾＱ＠ ｾＬ＠ De Sacy, Antbol. gram. arab. 

p. 145, sqq. 
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c.u..;u J;',) des Zustandes oder der Lage ＨｾＩ＠
des Subjects, Objects etc. in einer bestimmten Zeit-

lage sei, in welcher sich dieselben gerade befinden. Daraus 

leiten sie die Bestimmung ab, dass der JL=:. kein in te-

§ - " , 
g r ire n der Bestand theil des Sazes ＨｾｾｾＩ＠ sein diirfe, 

was sich aber znnächst nur auf den Jl=:.. als Ein z e 1-
9 .... " , 

ausdruck Ｈｾ［ｍＩ＠ beschränkt, da der Jb, wenn ernis 

S a z (vollstiindig oder abgekHrzt) auftritt, aus elUem au-

dem Gesichtspunkte zu beurtheilen ist. 

Durch diese Definition, dass der Jb den Z u s ta 11 d 

oder die Lag e beschreibe, unterscheiden sie denselben von 

einem ähnlichen accessorischen Bestandtheile eines Sazes, 
G .-

dem ｾ＠ oder der Specificirung, das zwar auch, wie 

der Einzel-henl, in den adverbialen Accusativ gesetzt wird, 
aber entweder schon durch seine ä u s seI' e F 0 l' m, dass es 

nämlich em G ( • I • 

attungsnomen ｵＺＮｾ＠ r-""D ist, welches 

ein vorangehendes indeterminirtes Nomen des M ass es, des 

Ge wie h t s und der Z a h 1 im Sinne Von ｾ＠ näher speci-

ficirt, oder durch seine Be d e u t u 110' dass .. I' h d' 
• • 1:1 , ' es llum lC le 

ａｬｬｧ･ｭＮ･ｬｬｾｨ･ｬｴ＠ d.er Beziehung des Subjects oder des Objects 

nach elller speClellen Seite hin näher praecisirt von dem-
selben verschieden ist. 9) , 

9) Es versteht sich von seIb t d . 
s, ass eIne solche nähere Praecisirung 

der Allgemeinheit der Beziehung nicht wohl dUl'ch LW' 
ein ,.,... . , 1"""" 

ausgedrückt werden kann 'I d d' - -
.. ,Wel a urch dIe Beziehung nur eine tem-

porare Dauer (mit Rücksicht auf das Tempus des Hauptverbums sei es 
gesezt oder nur sup . t). " , 

ponu Imphcuen Würde. Wenn daher Ibn ｾａｱｮ＠

Trumpp: Zustandsausdl'uck in den semitischen Sprachen. 131 

J' 11 ,.-Die Aehnlichkeit des I..=:. mit dem Object Ｈｾ＠ J,.u..c), 
auf welches die arabischen Grammatiker ebenfalls hinweisen, 

ist doch nur eine äusserliche, insoferne beide im Accusativ 

stehen. ,Venn daher das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p. 27, L. 6 v. u.) sagt, 

dass das Object, wie der H'al, ein accessorischer Bestand-
theil des Sazp,s sei, so werden wir das Von unserem gram-

matischen Standpunkte ans nicht zugeben. Das Verbum 

ｾ＿＠ z. B. 

sem, da es 

kann allerdings schoJl ein abgeschlossener Satz 

seiu ｾｵ＠ in sich begreift, aber das Object (wie ".-
fJ..?,)) gehört nothwendig zur näheren Bestimmung der 

Handlung, ohne welches sie unverstündlich wäre, was vom 

Jb nicht gilt. 

nichtiger ist die Vergleichung des Jl=:.. mit ､･ｾｬｬ＠ --.;)1, 
der Orts- .uud Zeitbest,immung und speciell mit der Zeit-

bestimmung, die aus denselben Ursachen in den Accusativ 

gesezt wird, WIe der Jb. 

2) Der Wal kann aber auch em bestätigender 
0'" ｾＬｇ＠ _ 

Ausdruck ＨＱｓｾｦｹｯｊｬ］ＺＮＮＩ＠ sein, indem er nicht den Zustand 

beschreibt, in dem sich das Subject oder Object zur Zeit 

der Handlung befindet, sondern entweder die I d e e des 

Ver b ums näher explicirt (resp. corroborirt) oder einen 

ｾ＠ ,i!.... cw 

in dem Saze: t..:..)U ＡｓＩｾ＠ M..LJ, Golt (gehört) seine VortrefLIichkeit 

als Reiter, L..:2u als ｲｾ＠ fassen will, so llalten wir das für un-

richtig. Es ist viel natürlicher, L:;u als JL=:. zu fassen, da es 

keine inhaerirende EigeuscLaft involvirt. 
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dem ｾ＠ oder der Specificirung, das zwar auch, wie 

der Einzel-henl, in den adverbialen Accusativ gesetzt wird, 
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der Allgemeinheit der Beziehung nicht wohl dUl'ch LW' 
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ausgedrückt werden kann 'I d d' - -
.. ,Wel a urch dIe Beziehung nur eine tem-
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auf welches die arabischen Grammatiker ebenfalls hinweisen, 

ist doch nur eine äusserliche, insoferne beide im Accusativ 

stehen. ,Venn daher das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p. 27, L. 6 v. u.) sagt, 

dass das Object, wie der H'al, ein accessorischer Bestand-
theil des Sazp,s sei, so werden wir das Von unserem gram-

matischen Standpunkte ans nicht zugeben. Das Verbum 
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kann allerdings schoJl ein abgeschlossener Satz 

seiu ｾｵ＠ in sich begreift, aber das Object (wie ".-
fJ..?,)) gehört nothwendig zur näheren Bestimmung der 

Handlung, ohne welches sie unverstündlich wäre, was vom 
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nichtiger ist die Vergleichung des Jl=:.. mit ､･ｾｬｬ＠ --.;)1, 
der Orts- .uud Zeitbest,immung und speciell mit der Zeit-

bestimmung, die aus denselben Ursachen in den Accusativ 

gesezt wird, WIe der Jb. 

2) Der Wal kann aber auch em bestätigender 
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Ausdruck ＨＱｓｾｦｹｯｊｬ］ＺＮＮＩ＠ sein, indem er nicht den Zustand 

beschreibt, in dem sich das Subject oder Object zur Zeit 
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No m i n als a z durch eine accessorische Bestimmung be-

stätigt. Obgleich die äussere Form des Heal die8elbe bleibt, 
so ist doch auf diese Differenz wohl zu achten. 

Während die übrigen semitischen' Sprachen den Zn-
standsausdruck, wenn er zu einem Einzelausllruck abgekürzt 

worden ist, dem Hauptsatze im No 111 i 11 at i v (als attributive 

Apposition) anfügen, kann das Arabische, mittelst Anwend-

ung tles Accusativs, der zur Bildung adverbialer Aus-

drücke und Beziehungen ?ient, demselben eine ad verbiale 

Unterol'dnnng im Saze anweisen, wodurch der Saz an 

Einfachheit und Pl'aecision gewinnt. Die Beschreibung des 

Zustandes legt sich darum im Arabischen von selbst in 

zwei Theile auseinander, in den Ein z el ans d l' U c kund 
den Z u s t a n d s s a z. 

Betrachten wir zunächst den Ifill 

nnd zwar 

9-", 
I. Als Einzelausdruck (!,);M) , 

A. Als Zustandsausdruck. 

a) Na c h sei n er Wo l' tf 0 r m. 

Aus der Bedeutung des H'rrl ergibt sich leicht, dass 

das als Jb dienende Nomen in der Regel ein aus einem 
ｾ＠ -" , 

Verbum abgeleitetes ＨｾＩ＠ ist und zwar gewöhn-

lich ein ｾｗｉ＠ ｲＮＺｾＬ＠ wie: ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＱＮ［ＮＬ＠ Zaid kam als 

ein l' e i te n der oder im Zu s t a n d e des Re i te n s, oder 

ein ｾＮＬＮｵｊＱ＠ ［ＮＮＮＮＬｾＬ＠ wie: ｉｾＬｾ＠ ｉｾ＠ ｾｾＬ＠ ich habe 

ｾａ＠ m l' ge sc h la gen als ein eng H b und e n e n oder im 

Zustande des gebunden seins; doch kann es auch 
ein Sub s ta n t i v oder A dj e c t i v sein welches eine ähn-

liche Bedeutung implicirt, während dieieniO'en Substantiva 
und Adjectiva, welche eine inhaeri'renode Eigenschaft 

r -

ｾ＠ . . ｾ＠ ｾ＠rErr P' r - - --- --------- --
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Ｈｾｾｾ＠ ｵｩＮｾＧ＠ oder ｾＩ＠ ausdrUcken, niQht als H'äl gebraucht 

werden dürfen (s. dagegen sub B), weil dies mit der Be-

deutung des H'ril, als der Beschreibung eines jeweiligen 

Zustundes, im \Vidersprnch stünde, während dagegen die-

jenigen, die einen 'Ve c h seI des Zu s t a 11 des impliciren, 

wohl als H';11 stehen können, wie: ｾ＠ ｾ＠ fJ,;, sie h 

da llIein Gemahl als Greis! Diei'en Punkt hebt Abn-

Ibaq:I in seinem Commentar (p. 4, L. 11) mit Hecht hervor. 

Wenn daher Ibn 'lAqil in seinem COillmentar zu Alfiyyah 

V. 333 bemerkt, . - _CI, '(1-
dass der H'al auch als ｾＮｶｯ＠ ｾ＠

(d. h. alS' nicht von einem Zustand in den andern über-

gehend) hie und da vorkomme, so ist dies auf die ､ｩ｣ｨｴ･ｲｩｾ｣ｨ･＠

Redeweise zu beschränken, wie in dem von ihm angeführten 
Verse: 

ｃｌＱｾＧ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ｾｾｾ＠
sip, gebar ihn lang an Beinen, wo Tabrizi das analoge 

__ .-.0 -" _. ? , ｾＭｴ＠ __ 

ｾｵＺ［ｊＱ＠ ..h;.w durch: ｾＬ｢＠ ｾｦ＠ :!. ｾｾＴＭＭＬ＠ seine Mutter 

gebar ihn lang (an Gestalt) erklärt 10). 

Primitive Substantiva ＨｷｾＩ＠ kommen 1m H'äl nur 
＿｟ｾ＠ ｳｾ｟＠ w-

als "poetische Vergleichullgen vor, wie: ｦｾｦ＠ ｾＺＡＩ＠ I, 
Zaid stund als ein Löwe, wo sich ｾｉ＠ leicht in eiu 

silluentsprechendes Adjectiv auflösen lässt. Dagegen finden 

sich Primitiva als Epexegese oder als Erklärung und Er-

weiterllng eines ｶｯｲ｡ｮｧ･ｨｾｮ､･ｮ＠ 'Wortes öfters als H'äl ullter-

10) So müssen diese Worte übersezt werden und nicht wie Die-
terici, Alfiyyah, p. 171: • sie brachtpn ihn langgestr<,ckt an Knochen •. 
Es ist ihm wahrscheinlich entgangen, dass dieser Vers aus der ｈＨ｡ｭｾｳ｡ｨ＠
genommen ist (Freytag I, 132). ' 
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werden dürfen (s. dagegen sub B), weil dies mit der Be-
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weiterllng eines ｶｯｲ｡ｮｧ･ｨｾｮ､･ｮ＠ 'Wortes öfters als H'äl ullter-

10) So müssen diese Worte übersezt werden und nicht wie Die-
terici, Alfiyyah, p. 171: • sie brachtpn ihn langgestr<,ckt an Knochen •. 
Es ist ihm wahrscheinlich entgangen, dass dieser Vers aus der ｈＨ｡ｭｾｳ｡ｨ＠
genommen ist (Freytag I, 132). ' 

ｾＬ＠

r., 

, 
f' . 
I':; 

: .. , 

, I 



." 

134 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Februar 1876. 

geordnet, besonders im Qur'än, wie: ｾｹＧｲ＠ ｾ＠ ｾｗＢ＠

ｾ［＠ 0,9, ein Buch, dessen Verse klar dargelegt 

sind als arabisches Lesebuch (Qur. 41, 3), wo auch 

e; "'- , ｾ｟ＩＧｾ＠ .i L, ｾｾ＠Baigavi ｾｲ＠ WIr als Heal fasst. 1-_:.. I,;:t I 

ｕｾｬ＠ ＦｾＬ＠ wir haben weggenommen, was von 

Hass in ihrem Herzen war, da sie Brüder sind 

(Qur .. 5, 47), wo ＰＬｉｾＧ＠ Heäl von ｾＩＧｾ＠ ist I J), wie im 

vorhergehenden Beispiele ｌｾｲ＠ uiJ' ｺｵｾ￤｣ｨｳｴ＠ Herrl von .ti4,T 
ist (d. h. dem angehängten, logisch im Genetiv. stehfmden 

Pronomen, wie wir später sehen werden). Auch Nomina, 

die den Begriff eines M ass es impliciren, können so als 

Heäl epexegetisch untergeordnet werden, wie: ｾｾ＠ ':')).c 

ｾＩ＠ 8M, ich gin -g a n ein e m 1Va s s e r vor übe r 

(seiend) der Sizraum eines Mannes = so gross, 

als ein Mann im Sizen !laum einnimmt (Alfiyyah, Corno 
-- e;, '0 

zu V. 339). ｉｾ＠ Iv.-o ｾＬ＠ verkaufe es, das Mass um 
w , 

so und so viel, wo man iibrigens fv.-o auch als Apposi-

tion fassen könnte. - Beispiele dieser Art jedoch müssen 

mit Vorsicht analysirt werden, denn die arabischen Gram-

matiker stellen manches als Heal hin, was es offenbar nicht 

ist und auf andere Weise leichter erklärt werden kann. So 

hält z. B. Ibn 1Aqil (Com. zu V. 333) in dem Saze: 
---

11) Ewald, der dieses Beispiel in seiner Grammatik, II, p. 48, 

jedoch nicht als H'al, citirt, hat den Sinn darum auch missverstanden, 

indem er ＰＬｾｾＬ＠ übersetzt: ut sint fratres, statt: quum sint fratres. 

f 

-- , , ＧｾｾＺＢＢＬ＠ - --
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ｾ＠ d" ｾ［［Ｎ［Ｌ＠ ich rief Gott an als Erhörer, 

ｴＬ［ｾ＠ fÖr einen H'äl, während es viel natürlicher ist, 

ｾ＠ als praedicatives Attribut von ｾＬ＠ zu fassen. Das-

selbe gilt von dem Saze, den Abu-Ibaqa (Com. p. 1, L.9) 

anflihrt: ｾｾｾ＠ ＩＫＮ｣ｾＧ＠ Ｎ［ｾＬ＠ ich habe den 'lAm ir als 

einen gerechten gefunden, wo WIr wenigstens 

ｻｊＬＬｾ＠ nicht als Heul betrachten würden, da dazu keine 
9 

Nöthigung vorliegt und zudem auch ｊｾｾ＠ eine mehr per-

manente Eigenschaft ausdrückt. Ebenso wÜl'den wir in dem 

Satze: ＨＬｾ＠ ｾｌｩ＠ ｾｾ＠ :J ｾＬ＠ ich hab e ihm sei ne 

Rechnung, Kapitel für Kapitel, auseinander_ 

gesezt, Ｔｾ＠ ｾｹ＠ nicht als Herrl fassen, wie das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠
(p. 28, L. 14) und H'ariri (De Sacy, Anth. gram. p. 148, 

L. 12) tllUt, sondern als Apposition von ｾｾｾ＠ (speciell 
, --

als ｊｌＮｾｾｉ＠ ｊｾＩＮ＠ In andern Beispielen dagegen ist der 

H'ill unzweifelhaft, da keine andere Auffassung zulässig, 

wie in dem von Ibn "IAqil angeführten Saze (Com. zu V. 333): 

ｾＩ＠ 0"'3 J;JJ ｾｪＮｾ＠ ｩｩＧＩｾｦ＠ ill, ｾＬ＠ Gott schuf 

die Giraffe, ihre Vorderfüs,se länger (seiend) als 
-- ＬＬｾ＠

ihr e II i n t er fii s s e U), wo J.,..b' gegen die Regel als 

R'al steht. 

Besondere Beachtung verdient hier noch die Auf-

stellung des ｬ｜ｉｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p: 28, L, G), dass das als Real 

12) Dies ist ein abgekürzter H'ä1saz, wie später gezeigt werden wird. 
[1876. I. Phi!. hist. Cl. 2.] 10 
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geordnet, besonders im Qur'än, wie: ｾｹＧｲ＠ ｾ＠ ｾｗＢ＠

ｾ［＠ 0,9, ein Buch, dessen Verse klar dargelegt 

sind als arabisches Lesebuch (Qur. 41, 3), wo auch 

e; "'- , ｾ｟ＩＧｾ＠ .i L, ｾｾ＠Baigavi ｾｲ＠ WIr als Heal fasst. 1-_:.. I,;:t I 

ｕｾｬ＠ ＦｾＬ＠ wir haben weggenommen, was von 

Hass in ihrem Herzen war, da sie Brüder sind 

(Qur .. 5, 47), wo ＰＬｉｾＧ＠ Heäl von ｾＩＧｾ＠ ist I J), wie im 

vorhergehenden Beispiele ｌｾｲ＠ uiJ' ｺｵｾ￤｣ｨｳｴ＠ Herrl von .ti4,T 
ist (d. h. dem angehängten, logisch im Genetiv. stehfmden 

Pronomen, wie wir später sehen werden). Auch Nomina, 

die den Begriff eines M ass es impliciren, können so als 

Heäl epexegetisch untergeordnet werden, wie: ｾｾ＠ ':')).c 

ｾＩ＠ 8M, ich gin -g a n ein e m 1Va s s e r vor übe r 

(seiend) der Sizraum eines Mannes = so gross, 

als ein Mann im Sizen !laum einnimmt (Alfiyyah, Corno 
-- e;, '0 

zu V. 339). ｉｾ＠ Iv.-o ｾＬ＠ verkaufe es, das Mass um 
w , 

so und so viel, wo man iibrigens fv.-o auch als Apposi-

tion fassen könnte. - Beispiele dieser Art jedoch müssen 

mit Vorsicht analysirt werden, denn die arabischen Gram-

matiker stellen manches als Heal hin, was es offenbar nicht 

ist und auf andere Weise leichter erklärt werden kann. So 

hält z. B. Ibn 1Aqil (Com. zu V. 333) in dem Saze: 
---

11) Ewald, der dieses Beispiel in seiner Grammatik, II, p. 48, 

jedoch nicht als H'al, citirt, hat den Sinn darum auch missverstanden, 

indem er ＰＬｾｾＬ＠ übersetzt: ut sint fratres, statt: quum sint fratres. 

f 
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ｾ＠ d" ｾ［［Ｎ［Ｌ＠ ich rief Gott an als Erhörer, 

ｴＬ［ｾ＠ fÖr einen H'äl, während es viel natürlicher ist, 

ｾ＠ als praedicatives Attribut von ｾＬ＠ zu fassen. Das-

selbe gilt von dem Saze, den Abu-Ibaqa (Com. p. 1, L.9) 

anflihrt: ｾｾｾ＠ ＩＫＮ｣ｾＧ＠ Ｎ［ｾＬ＠ ich habe den 'lAm ir als 

einen gerechten gefunden, wo WIr wenigstens 

ｻｊＬＬｾ＠ nicht als Heul betrachten würden, da dazu keine 
9 

Nöthigung vorliegt und zudem auch ｊｾｾ＠ eine mehr per-

manente Eigenschaft ausdrückt. Ebenso wÜl'den wir in dem 

Satze: ＨＬｾ＠ ｾｌｩ＠ ｾｾ＠ :J ｾＬ＠ ich hab e ihm sei ne 

Rechnung, Kapitel für Kapitel, auseinander_ 

gesezt, Ｔｾ＠ ｾｹ＠ nicht als Herrl fassen, wie das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠
(p. 28, L. 14) und H'ariri (De Sacy, Anth. gram. p. 148, 

L. 12) tllUt, sondern als Apposition von ｾｾｾ＠ (speciell 
, --

als ｊｌＮｾｾｉ＠ ｊｾＩＮ＠ In andern Beispielen dagegen ist der 

H'ill unzweifelhaft, da keine andere Auffassung zulässig, 

wie in dem von Ibn "IAqil angeführten Saze (Com. zu V. 333): 

ｾＩ＠ 0"'3 J;JJ ｾｪＮｾ＠ ｩｩＧＩｾｦ＠ ill, ｾＬ＠ Gott schuf 

die Giraffe, ihre Vorderfüs,se länger (seiend) als 
-- ＬＬｾ＠

ihr e II i n t er fii s s e U), wo J.,..b' gegen die Regel als 

R'al steht. 

Besondere Beachtung verdient hier noch die Auf-

stellung des ｬ｜ｉｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p: 28, L, G), dass das als Real 

12) Dies ist ein abgekürzter H'ä1saz, wie später gezeigt werden wird. 
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-. -
stehende Nomen agentis manchmal im Sinne ･ｩｮ･ｳＩｾ＠

<:? ,,' <:?... , 

stehe, wie: ｾｌｩ＠ p = ｴＮ［ｾｾ＠ ｾＬ＠ wie auch umgekehrt das 

Ｉｾｾ＠ als Jb, d. i. im Sinne eines Nomen agentis ouer 

patientis vorkomme. Was den ersten Punkt betrifft, so 

sezt ihn Zamaxsari im ｍｵｦ｡ﾧｾ｡ｬ＠ p. 97 L. 18 noch deut-

licher auseinander, indem er sagt, dass 
6 _ ' 

mal statt der Wortform des ｾｬｪ＠ und 

das ＩｊＮｾ＠ manch-
S , CI _ 

ｊｾ＠ vorkomme. 

Nach der griilldlichen Auseinandersef,zung Fleischers 

(Beiträge zur arabischen Sprachkllnde, zweite Fortsetzung, 

S. 350 sqq.) unterliegt es nun keinem Zweifel, dass das 

Nomen agentis durch Anhällgung der Femininenuung g 

aus dem Adjectivbegriff in den eines Substantivs übergehen 
s - s........ s...... s... ｳｾ＠ .... 

kann, wie: ｾｕＬ＠ ＦｾｾｌＮ［Ｌ＠ ＦｾｾＬ＠ ＦｾｾｬｻＬ＠ ｾｦｶＬ＠ was sich 

auch hinreichend durch die zur AbstractbilJung dienende 

Femininendung erklären lässt. Aber dafiir, dass auch die 

Masculinform ｾｕ＠ als Ver baI a b s tr ac t n m gebraucht 

werde, liegt doch ｾｵｮ￤｣ｨｳｴ＠ nur das Beispiel ｾｾ＠ ｉＢｾ＠ vor, 

da die zwei anderen Beispiele, die Zamaxsari anführt, auch 

eine anuere Erklärung zulassen. Das Beispiel: L;.i'::' ｾＬ＠
-- " c; 

ｃｾ＠ )'; ｾ＠ ｾ＠ hat Fleischer (1. c. p. 331) offenbar 

ganz richtig dahin erklärt, dass j hier im Sinne von ｾ＠

stehe und der Satz nur eine dichterische Umstellung für: 
Gi I *... , , -

ｾ＠ ..,yo ｾｴｾ＠ ｲＺｾＱｓＧ＠ )'} ｾＬ＠ sei, so dass es nicht weiter 

, 'als Belegstelle in Betracht kommen kann. Das andere Bei-

• =2 m 

Tl'umpp: ZUBtandsausdl'uclc in den semitischen Sprachen. 131 

spiel (Mnf. p. 9.7, L. 2 v. u.): ｾＡ＿＠ ｾｴ［＠ 0''! ［ｗｾ＠ ｾ＠

lässt ebenfalls eme andere ErklärunO' zu Fle' h b k 
0' ISC er emer Tt 

dazu (1. c. p. 332, Anlll. 1), dass ,,;? sein Subject in sich 

selber tragen, i. e. unpersönlich stehen könne unu dass das 

im No III i n a ti v stehende .;!? als eine Ve t .. I d 
ｾ＠ , rs ar nmg azu 

trete, also: ein .. d . 
genugen es genügt 13). Dass ｾ＠

unpersönlich gebraucht werden könne, ist sicher, wie dies 

schon die Construction mit u zcia-t aber ob ;;2 .e; 
.:. ° , man es- UI:I, 

ein geniigendes genügt, sagen kann, ist doch sehr ｦｲ｡ｧｾ｣ｨＮ＠

Nach gder Bestim111ung der arabischen Grammatiker trägt 

'das ｊｾ｟ｴｪ＠ ein v b p 
er orgelles ronomen In sich 

(cf. Alfiyyah, V. 121), ｾ｛ｻ＠ stände also für ;;, ｾＡｳＧ［＠ wir 

. wUrden also demgemäss übersezen: es gen Ü 0' t an der 

E n tf er nUll g von A s 111 5., es ist gen Ü O'°e nd Der 

Sinn ist im ganzen derselbe, aber unsere ｧｾ｡ＱＱＱｭＧ｡ｴｩｳ｣ｨ･＠
Auffassung von ｾＡｳＧ＠ ist etwas verschieden. Immerhin aber 

steht so viel fest, dass ｾＡｳＧ＠ nicht als Verbalabstractum 
wie Zamaxsari will, gefasst werden muss. ' 

I Was nun aber das Beispiel ｾｾ＠ ｾ＠ selbst hetrifft, von 

dem Fleischer (1. c. p. 330), in U ebereinstimlllull0' mit 
o 

Zamaxsari, sagt, dass ｾｾ＠ nicht als Zustandsausdruck - , 
sondern als verstärkendes .Verbalabstractllm im Accusativ 

stehe, so ist daqei nicht zu übersehen, dass ｾｾ＠ ｾ＠

13) Oder wie er, etwas umscllreibenil, sich ausdrUckt: ein vollauf 
Genügendes ist gegeben an. 
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-. -
stehende Nomen agentis manchmal im Sinne ･ｩｮ･ｳＩｾ＠

<:? ,,' <:?... , 

stehe, wie: ｾｌｩ＠ p = ｴＮ［ｾｾ＠ ｾＬ＠ wie auch umgekehrt das 

Ｉｾｾ＠ als Jb, d. i. im Sinne eines Nomen agentis ouer 

patientis vorkomme. Was den ersten Punkt betrifft, so 

sezt ihn Zamaxsari im ｍｵｦ｡ﾧｾ｡ｬ＠ p. 97 L. 18 noch deut-

licher auseinander, indem er sagt, dass 
6 _ ' 

mal statt der Wortform des ｾｬｪ＠ und 

das ＩｊＮｾ＠ manch-
S , CI _ 

ｊｾ＠ vorkomme. 

Nach der griilldlichen Auseinandersef,zung Fleischers 

(Beiträge zur arabischen Sprachkllnde, zweite Fortsetzung, 

S. 350 sqq.) unterliegt es nun keinem Zweifel, dass das 

Nomen agentis durch Anhällgung der Femininenuung g 

aus dem Adjectivbegriff in den eines Substantivs übergehen 
s - s........ s...... s... ｳｾ＠ .... 

kann, wie: ｾｕＬ＠ ＦｾｾｌＮ［Ｌ＠ ＦｾｾＬ＠ ＦｾｾｬｻＬ＠ ｾｦｶＬ＠ was sich 

auch hinreichend durch die zur AbstractbilJung dienende 

Femininendung erklären lässt. Aber dafiir, dass auch die 

Masculinform ｾｕ＠ als Ver baI a b s tr ac t n m gebraucht 

werde, liegt doch ｾｵｮ￤｣ｨｳｴ＠ nur das Beispiel ｾｾ＠ ｉＢｾ＠ vor, 

da die zwei anderen Beispiele, die Zamaxsari anführt, auch 

eine anuere Erklärung zulassen. Das Beispiel: L;.i'::' ｾＬ＠
-- " c; 

ｃｾ＠ )'; ｾ＠ ｾ＠ hat Fleischer (1. c. p. 331) offenbar 

ganz richtig dahin erklärt, dass j hier im Sinne von ｾ＠

stehe und der Satz nur eine dichterische Umstellung für: 
Gi I *... , , -

ｾ＠ ..,yo ｾｴｾ＠ ｲＺｾＱｓＧ＠ )'} ｾＬ＠ sei, so dass es nicht weiter 

, 'als Belegstelle in Betracht kommen kann. Das andere Bei-

• =2 m 
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spiel (Mnf. p. 9.7, L. 2 v. u.): ｾＡ＿＠ ｾｴ［＠ 0''! ［ｗｾ＠ ｾ＠

lässt ebenfalls eme andere ErklärunO' zu Fle' h b k 
0' ISC er emer Tt 

dazu (1. c. p. 332, Anlll. 1), dass ,,;? sein Subject in sich 

selber tragen, i. e. unpersönlich stehen könne unu dass das 

im No III i n a ti v stehende .;!? als eine Ve t .. I d 
ｾ＠ , rs ar nmg azu 

trete, also: ein .. d . 
genugen es genügt 13). Dass ｾ＠

unpersönlich gebraucht werden könne, ist sicher, wie dies 

schon die Construction mit u zcia-t aber ob ;;2 .e; 
.:. ° , man es- UI:I, 

ein geniigendes genügt, sagen kann, ist doch sehr ｦｲ｡ｧｾ｣ｨＮ＠

Nach gder Bestim111ung der arabischen Grammatiker trägt 

'das ｊｾ｟ｴｪ＠ ein v b p 
er orgelles ronomen In sich 

(cf. Alfiyyah, V. 121), ｾ｛ｻ＠ stände also für ;;, ｾＡｳＧ［＠ wir 

. wUrden also demgemäss übersezen: es gen Ü 0' t an der 

E n tf er nUll g von A s 111 5., es ist gen Ü O'°e nd Der 

Sinn ist im ganzen derselbe, aber unsere ｧｾ｡ＱＱＱｭＧ｡ｴｩｳ｣ｨ･＠
Auffassung von ｾＡｳＧ＠ ist etwas verschieden. Immerhin aber 

steht so viel fest, dass ｾＡｳＧ＠ nicht als Verbalabstractum 
wie Zamaxsari will, gefasst werden muss. ' 

I Was nun aber das Beispiel ｾｾ＠ ｾ＠ selbst hetrifft, von 

dem Fleischer (1. c. p. 330), in U ebereinstimlllull0' mit 
o 

Zamaxsari, sagt, dass ｾｾ＠ nicht als Zustandsausdruck - , 
sondern als verstärkendes .Verbalabstractllm im Accusativ 

stehe, so ist daqei nicht zu übersehen, dass ｾｾ＠ ｾ＠

13) Oder wie er, etwas umscllreibenil, sich ausdrUckt: ein vollauf 
Genügendes ist gegeben an. 
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eigen tlich bedeutet: s te h s c h n eIl auf ! (wörtlich: steh 

auf als ein schon stehender!). Im Vulgär-Arabischen wird 

';i und ｾＱＳ＠ im Sinne von "s c h n eIl" immer noch (in 
ｾ＠ ｉｾｾ＠
Syrien) gebraucht. Es scheint desshalb natürlicher, ｾｾ＠

als ｾｊＮｲＬ［＠ Jk. zu fassen, der nach A1fiyyah V. 349 seiner 

Wortforru nach mit dem regierenden Verbum zusammen-

fallen kann. Man sagt allerdings nicht im Arabischen 

ｌｾｵ＠ ｾＬ＠ weil dies keinen rechten Sinn geben wiirde, 

aber daraus folgt keineswegs, dass man im Imperativ nicht 

t.::;L: ｾ＠ sagen hönnte. Die Gründe, die Abu-1büq'l gegen 

die Auffassung von ｾｬｪ＠ als Heäl anführt (Com. p. 27, 

L. 13), sind ､｡ｲｴｾｭ＠ nicht stichhaltig. 

Nach dem auseinandergesezten sind wir der Meinung, 

dass kein zwingender Grund vorhanden ist, die Form l.cu 
als Verbalabstractum zu erklären. 

Was den zweiten Punkt betrifft, dass das indeter-
- .-

minirte ＩｊＬＮｾ＠ als Real vorkommt, so erklärt Zamaxsari 

diese Erscheinung dadurch, dass das Ｉｾｾ＠ auch im Sinne 

eines ｾｗＬ＠ r-' und J"uJ' r:! vorkomme (p. 97: L.18). 

Als Wörter dieser Art werden von Lane sub voce .::, ｾ＠

S (J - ft, CI-

und Fleischer (1. c. p. 330) aufgefi.1hrt: '--:'yä = ,--:,,;...a...o, 
$.- $-. $.- ｾ｟ＧｾＬ＠

wie: ＧＭＭＺＧｾ＠ ｾＩｾＬ＠ ein geprägter Dirham, ),;:. = / _ ｾ＠
wie: ;;.i R'L, in die Erde versinkendes \Vasser, ｾｌ＠

s ...., - s;,_ ,- W ｾ＠ _ 
= '-:"; 1. .... , Wle: ｾ＠ R\..IO, ausgegossenes assel', y..a 

Trumpp: Zus(an(l8ausdruck in den semitischen Sprachen. 13!) 

s , ,,- . ｾ＠ - ,- JS Ｎｾ＠ .:-
,--:,r....c."" , WIe: y...o &\..10, ausgegossenes 'V aSSel' , ....... 
9 _ GC!_ 9,_ ｾＬＬ｟＠

ｊｾｌ［Ｌ＠ wie: ｊｾ＠ "l.:;:», ein gerechter Mann, r..a 
5 , CI_ -:;CJ_ "CI __ 

= ＩｾＬ＠ gehnnden wie: 'p..a ｣Ｇｉ［ｾＬ＠ ich. tödtete ihn im 

Zustallde des gebnndenseins. Auch die Alfiyyah (V. 513) 

fasst' die Sacbe ähulich auf und erktirt. die Sezung des 

VCl'balabstractllllls an die Stelle eines Eigenschaftswortes 
als etwas hällfiges, jedoch mit Besehritnkung auf den 

Si ng u la run d das Mas c uli II um. In seinem Com-

mental' zu diesem Verse schlägt Ibn ｾａｱｩｬ＠ eine dreifache 
Erklärung dieses Phaenomens vor, ol111e sich für die eine 

oder audere Auffassung bestimmter auszusprechen. .Mau 

könue ll:illllich z. B. JJ..; im Sinne von ｊｾｬＬ［＠ nchmell oder 
, G CI _ CI _ , 

dllrch Auslassung eines 1.JLä."" erklären, also JJ,..e = JJ,..e ,':', 
" Oller aber als hyperbolischen Ausdruck fassen, indem Illan 

das Concretum als das eigentliche Wesen des AbstractUllls 
betrachte, l1ll'taphOl'isch oder assertorisch. 

1Vellll llUll die Behauptung der Alfiyyah, dass solche 
Formen uur im Singular masc. gebraucht werden dürfen, 

richtig wiire, so bliebe nichts anderes übrig, als sie als 

Veroalabstracta, die die Bedeutung von Eigenschaftswörtern 

annehmen können, aufzufassen. Allein Laue zeigt unter 
$0 

JJ,.;, dass einzelne auch schon die Fe 111 i 11 i ne n cl u 11 g 

annehmen können ｃ｛ｩｾ＠ $J;l) , was deutlich beweist, dass 

sie im Bewusstsein der Sprache schon mehr oder minder 

in die Kategorie der eigentlichen Qualificativa übergegangen 

siud. Dagegen lässt sich auch in gewissen Fällen vom 

StaJl(lpunkt der Nomillalbiltlung aus llichts eimvcllucll j so 
!J • 

könnte z. TI. JJ,.; auch eben so gut ein Eigel1f;chaftslVort 
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eigen tlich bedeutet: s te h s c h n eIl auf ! (wörtlich: steh 

auf als ein schon stehender!). Im Vulgär-Arabischen wird 

';i und ｾＱＳ＠ im Sinne von "s c h n eIl" immer noch (in 
ｾ＠ ｉｾｾ＠
Syrien) gebraucht. Es scheint desshalb natürlicher, ｾｾ＠

als ｾｊＮｲＬ［＠ Jk. zu fassen, der nach A1fiyyah V. 349 seiner 

Wortforru nach mit dem regierenden Verbum zusammen-

fallen kann. Man sagt allerdings nicht im Arabischen 

ｌｾｵ＠ ｾＬ＠ weil dies keinen rechten Sinn geben wiirde, 

aber daraus folgt keineswegs, dass man im Imperativ nicht 
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- .-
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S (J - ft, CI-
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von ｊｾ＠ sein, da nach Alfiyyah V. 460 von der Form 
!; 0.... 5_ 

ｾ＠ die beiden Bildungen J...; und ｾｾ＠ vorkommen. 

s " ..... 9" ..... 
Schwieriger ist die Frage, wie z. B. ＬＬＭＺＬｾＬ＠ r..a als 

1 s , " .... 
passiva im Sinne von' ＮｹＬｾ＠ etc. sollten erklärt werden 

können? Denn fasst man ｾ［［［＠ I ［ｾ＠ etc. als Verbal-

abstracta (und eine andere Auffassung ist hier wohl kaum 

zulässig), so ist schwer einzusehen, wie sie zu ihrer ｰ｡ｳｾ＠

si v e n Bedeutung sollten gekommen sein? Diese Schwierig-

keit haben andere arabische Grammatiker wohl gefühlt und 

darum hat Al-axfas, Al-mubarrad und Abu-habbäs an-

genommen, dass z. B. in dem schon angeführten ｓ｡ｾ･Ｚ＠
-::-0_ , ,"........ 40_ ｾＧｯ｟＠

ＧＩｾ＠ ｾＬ＠ III welchem Zamaxsari 'r..a durch './J-:\..a..c 

erklärt (Muf. p. 28, L. D), das eigentliche Regens weg-
-t'-Q .... , ｯｾ＠ "CI __ 

genommen sei, der Saz also durch Ｌｾ＠ ｾＬ＠ illi.:; zn 

restituiren sei: ich tödtete ihn, (ihn) bindend, so 

dass der Heul vielmehr durch einen Verball'az ausgedrückt 

wäre, während Sibawaihi Infinitive dieser Art durch ein 

ｾｗＬ＠ ｾｾ＠ auflösen will, also Ｌｾ＠ == ＧｾｌＮＺｯＮ＠ Die arabischen 

Grammatiker sind also über diesen Punkt ganz entgegen-
gesezter Meinung. 

Wir glauben, dass Fälle, in welchen ein Verbal-
ahstrdctum als Qllalificativ gebraucht wird, nicht zu ver-

. ..... (I ..... 

wechseln sind mit solchen, in welchen ein )V...o....o als l1'äl 

vorkommt. In Ausdrücken, wie: ｾ［Ｎｾ＠ ｾ［ｾ＠ ist ｾ［ＮＮＮ［＠
S J " .... 

keineswegs schlechthin == y) ｾＬ＠ sondern ein Substantiv 
s ".... 9-0 

- Ge prä g e, und ｹｾ＠ ｾＩｾ＠ bedeutet zunächst nur: 

FE. - - ,,5 
G112 » 9 

,=cr z = •• m 

TrumJlJl: ZustanJsausrlruck in (len Ml1litischcn Sprachen. 141 

ein Dirham, ein Gepräge. Diese Ausdrucksweise ibt 

im Arahischen keineswegs ungewöhnlich j so sagt man 

z. ß. ｾ［ｳ＠ ｾｩｾＬ＠ ein I d 0 I, GoI cl = ein 1(101 'lon Gold. 

So ist auch ｾ［Ｎ［［Ｌ＠ wie ｾｾｓＬﾷ＠ eigentlich Apposition 

(eG) und dies erklärt hinlänglich, warum die so ge-

brauchten Vel'balabstracta im Sing. muse. verharren lllUt'sen. 

Der Gebrauch dps illdeterminirtf'll ＩｊＮｾ［＠ als Helll er-

scheint den arabischen Grammatikern als abnorm, wesswegen 

sie ihu, wie schou bemerkt, auf verschiedene \Veise auf-

ｚｕｉￖｾ［ｃｬｬ＠ versuchen. Die küfischell Grammatiker wollLen den 

Ｉｾ＠ als H'ül überhaupt gar lIicht gelten lassen, sOllllern 

erkliirten deu Infinitiv (nach Ibn -Ü(lTI zu V. 3;37) als 
fi _", fi , _ 

l§.16 Jrr-;i,...o (absolutes Object zur Verstärkung des Verbal-

begriffes untergeordnet), was wohl in einzelnen Fällen au-

(,pht in anaern J' edoch nicht ohne Härte oder Gewalt-'" , -
thiitigkeit ilurchzuführen ist. Wir haben schon oben (p. 127) 

gesehen, daAs das Aethiopische durch aen (adverbialen) Ac-

cusativ des thatwörtlichen Infinitivs einen Zustand der Hand-

lung ansdrilcken und dem Hauptsatze unterordnen kann, 

wobei es das Subject des so abgekürzten Zustandssazes 

l1nrch ein Pronomen suffixul1l dem Infinitiv anfilgt, was 

aber auch unterh1eiben kann, wenn der Zustandsausdruck 

dasselbe Subject mit dem IIauptsaze gemein hat. 

Ganz dieselbe Fähigkeit hat das dem Ｂｾ･ｴｨｩｯｰｩｳ｣ｨ･ｮ＠ so 

nahe stehende Arabische, obschon der Gebrauch des Verhal-

abstractnms als ｉｲｾｩｬ＠ gegen die Anwendung der Participiell 

(die im Aetbiopischeu nur llcch ｾｰ￤ｲｬｩ｣ｨ＠ vertt-eten sil1l1) 
im Arn.bischel1 zurlicktritt 
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In diesem Sinne aufgefasst bedeutet daher: ｉｾ＠ ｾｬｴｩ＠

wörtlich: bin den d t ö cl t e t eie h ihn, so ､｡ｾｳ＠ I;";':' 
I" l ｾ＠nur in activer Bedeutung = Ji..a steht, wie Sibawaibi 

will, und ｮｩ｣｢ｾ＠ in passiver = ｾＬＮＮ［ｾＬ＠ wie es Zamax-

sarI und sein Commentator Abu-lbaflI\ erklärt. Auf diese 

Weise lassen sich alle im ｍｮｦ｡ｾﾧ｡ｬ＠ p. 28, L. 8 sqq. an-

geführten Beispiele auf die einfachste Weise erklären. Wir 

werden auch finden, wenn wir dieselben näher uarauf au-

sehen, dass der Infinitiv meist nur dann als H(äl gebraucht 

wird, wenn er sich auf das Sn b je c t des Hauptsazes 
zurückbezieht und 'dass in andern Fällen lieber ein Particip 

als Ifitl venvendet wird. Das Arabische erhält also nach 

dieser Seite sein volles Licht vom Aethiopischen und Säze, 

wie: ｾｌＱＬ＠ ｊｊＮｾｾ＠ ｾＬ＠ du hast es gethan, indem 

du dich bemühtest und alle Kraft anwandtest , 
würde man im Aethiopischen ebenso ausdri.leken müssen: 

denn das Suffix ｾ＠ weist hier, der Deutlichkeit wegen, auf 

das Subject des Hauptsazes zurück. In dem Satze: ..:,;;; 
, ｾ＠ " 
ＡｓｾＬ＠ ｾＬ＠ ich bin an ihm, w ä h l' e 11 d sei n e s alle i n 

• •• , 1i' fI 

selDS, vorubergegangen, muss das Suffix !S an ｉｾＬ＠

treteu, weil der Zustandsausdruck sich nicht auf das Sub-

ject., sonllern auf das entferntere Object des Haupt.sazes 
bezIeht, also sein eigenes Subject hat was ebenfalls der 

｡ｾｴｨｩｯｰｩｳＮ｣ｨ･ｮ＠ Sazbildung ganz analog ist. Hätten darum 
lhe arabIschen Grammatiker eine Kenntniss der ihnen so 

n:he ｬｩ･ｾ･ｮ､･Ｎｮ＠ aethiopischen ｾ｣ｨｷ･ｳｴ･ｲＸｰｲ｡｣ｨ･＠ gehabt, so 
hatten SIe SICh vI'el .. th· A .. e unno 1ge ufstellungen ersparen 
konnen, 

1 , 
Trumpp: Z!lstandsausdruck in ,elen semitischen SlJrachcn. 143 

Se !ten ist es, uass der Infini ti v als H\"ll den Artikel 
- .... (1"'<1 _ .... _" ｾ＠

hat, wie in dem bekannten Beispiele: Ｐｦｾｊｉ＠ ｾＩｉＬ＠ er 

sandte sie (die Kamele) im Zustande des sich zu-

ga III III end di. 11 g ｾ＠ n s (mn Zll trinken), wo alle arabischen 

Grammatiker die Sezllng des Artikels als abnorm er-
kHiren (s. sub 2). 

Statt des Infinitivs kann aber auch ein ihm analoges 

Substan ti v als Ifrrl eintreten, mit \lnd ohne Artikel, doch 

ist dies auf gewisse idiomatische Redensarten beschränkt, 
Ｍ［［ｾ＠ -, -- . 

z. D.: ｬ￼ｾ＠ LrW1 ｾｴＮＮ［Ｌ＠ die Leute kamen imgesammt j 

:Gi I,i-'L;, 8 i e kam e n alle s a 111 m t. Zu dem lezteren 

Beispiele ist noch zu bemerken, class i-4 nicht Femininum 
ｾＭｾ＠ ｾＭｾ＠

des Elativs ｾｉ＠ ist, wie es Lane sub voce ｲＭｾｉ＠ zu fassen 

scheint, sondem ein Substantiv fern. (Menge) nach der 

Form i"i;j, die nach Alfiyyah V. 768-700, Com., 80wohl 

bei ｓｬＱ｢ｾｴ｡ｮｴｩｶ･ｮ＠ ｾｷｩ･＠ J).§) als bei Adjectiven (wie 

il;';') vorkommt 14). Auch der ｾｉｵｨＧｩｴｵＭｬｭｵｨＨｩｴ＠ nimmt es 

als ein Nomen (auf die Auctorität des ｃｬｾＩＬ＠ das nach 

Art der Infinitive in den Accusativ gesezt werde, womit 

auch Abu-Ibaq:'i in seinem Corumentar übereinstimmt (p. 16, 

14) Wenn in Abu-lbaqä's Corno Uebersetzung p. 23 in dcm unter 
_;;;:;.... 5;;;:;, 

Anm. 2 ang .führtcn Scholion ｩｌ［Ｚｾ＠ von 4 abgeleitet wird, so 

darf dies nicht auf die Form, sOllllern nur auf die Bedeutung bezog"Lll 

werden. Es muss dort auch statt r;4, wio siel I von selbst verstellt, 

ｾｴＺＮＺ［Ｎ＠ gelesen werden. 
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werden. Es muss dort auch statt r;4, wio siel I von selbst verstellt, 

ｾｴＺＮＺ［Ｎ＠ gelesen werden. 
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L. G). Zu ｴｴＺｾ＠ tritt hiiufig noch das Adjectiv ［ｾ＠ (be. 

deckend i. e. den Doden), welcllt's gewöhnlich, der Form 

ｾｪ＠ wegen, die Feminillenclung nicht annimmt, so dass 

man sagt: ｾＡｉ＠ J'q, I,i.l.:;:, sio kamen in (den Boden) 

be cl eck end e r Me n g e = all 0 i II S go s a llllll t. Statt 

des Substantivs :l-4 kOlllmt aber auch noch (1er Infinitiv, 

vor, wie ｾ＠ ｾ＠ I,iL;., so dass man deutlich sicht, 

wie das eine für das andere ｳｾ｢ｳｴｩｴｮｩｲｴ＠ wCl'dl'11 konnte. Es 

ist übrigens dahei nicht zu übersehen, dass die Worte 

ＩＮｾｾｉ＠ J'Ol, sowie jedes durch den Artikel oder ein 

Qualificativ determinirte und als He
ä1 untel'geordnete Nomen, 

gt'llau betrachtet, einen elliptischen N omiwdsaz repl'iiRentirt, 

der lllll seiller KUrze willen nach und nach als eill ad. 

verhialer Zusaz in den Accusativ gestellt wunle, wie wir 

weiter unten ausführen werden.. \Vir wollen nun den H'rrl 
weiter ins Auge fassen: 

b) Na c h sei n e 11 s y n t a c t i s c h e n B e z i e h u n gen. 

Dabei kommt es auf die folgenden Punkte an: 

1) Das Nomen, auf das sich der H\tl bezieht, 
muss der Regel nach determinirt, der ＬｈＧｾｬｬ＠ selbst 
hingegen indeterminirt sein. Da der H\il eille 

accessorische A us!'age enthält, so muss er als solche, wie 
jede andere Aussage, der Regel nach in cl e tel' mi n i rt 
sein, während das Nomen, auf das er sich bezieht, um eitle 

Aussage von sich zulassen zu können, d e tor III i II ir t seiu 

muss. In dem Saze: ｾ＠ 1":; J,;,)J'L;, Z a i d kam als 

• in 

& 

t 
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ein eil end er, ist der ｾｬＮ､ＮＮ＠ ｾｾｌ｡Ｌ＠ näml;'ch ｾｾＩ＠ deter-

millirt (als ｾＩＬ＠ wiihl'elld der Zustandsausdruck ｾ＠ ｲｾ＠
iucletenninirt ist. 

Das mit einem Herrl versehene Nomen kalln nur Ullter 
dell folgenden Bedingllllgell indeterminirt stehen: 

a) 'We 1111 cl e l' He al d e 111 seI ben vor ans t e h t, 

wie : ｾＩ＠ ｾｇ＠ ｾＬ＠ i n i h ru (d e 1I1 Hau se) ist ein 

Mann im Zustande des Stehens. Da das Qualificativ 
seinem Subiitantiv nie vorausgehen darf, so muss es, wenn 

es (wie häufig in der Poesie) vorangestellt wird, immer als 
H'äl stehen, wie in dem Halbvel'se: 

,- --" ,,- - - -
ｾｾ＠ ｾ＠ ｌｾｊＮｴｾ＠ ｾｪ＠ ｲｾ＠ [., 5 

Und nicht hat ein ihr ähnlicher Tadler von mir 

meine Seele getadelt. (Alfiyyah, V. 338-330, COll1.) 

ｌｾ＠ steht hier als H'äl voran, weil es auf ein indeter-

minirtes Nomen bezogen ist j es ist im ganzen so viel als 

L: i ｾｾａ＠ ｓｾｪ＠ 15). 
ｾ＠ r:. 

ß) 'Wenn durch ein Qua I i fi c a t i v oder durch eine 

Annexion seille Indetermination theilweise wieder auf-

gehoben wird, wie in dem Halbvel'se (Alfiyyah V. 338-330, 
Com.): 

o , , 

ｇｾ＠ ［ｾｉ＠ ｾ＠ Ｉｾｾ＠ ｾ＠ ｾ＠
111 ein e mau f d e ｾＱ＠ Me e"r ehe l' u m g e tri e b e 11 e n 
Schiffe, während es gefüllt war. 

15) ｄｩ･ｴｾｲｩ｣ｩＬ＠ ucr diesen Halbvcrs durch:' .nicht tadelt ein mich 
Schmähender meine Seele als eine solchc, wie sie ist", übersetzt hat, 
hat die Re'gel verfehlt. Der Sinn ist vielmehr: so wie meine Seele sich 
selbst tadelt, hat sie noch Niemand getadelt. 
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ｾｉｙＢ＠ r.L21 ｾｽ＠ ｾＬ＠ in vier Tagen, als gleichen 

(QUf. 41, m, nach der ｧｾｷｨｬｬｬｩ･ｨ･ｵ＠ Erldiirullg. Der H'ül 
behiilt iu diesen Fällcn l'einc Stellung na c h d<?1l1 NOIlll'll, 

auf' das er bezogen ist. 

r) Weun ihm cine Ne g a t i 0 ll, P l' 0 h i bit ion oder 
Fra g e vorangeht, wie in dom Vel'Sll (Alflyyah, V. ＳＳｾＬ＠

Com.): 

ｾｾ＠ ｾｾｊ＠ Ｐｾ＠ ｾ［＠ ｾＬ＠ ｾＧＬ＠ ｾＺＺＭ ｾ［［＠ ｾ＠ ;;. t,; 
Nicht ist oestimmt ein Zufluchtsort als schützend 

vor dem Tod, 

Und du sie h s t k ein e n ein z i gen cl abI e i bell cl 16}. 

-:P "-CI' ｾ＠ CI""" -- &,,,000 0- -
Ｉ｜ｾ＠ ....... ｾ＠ ｾｴＧ＠ j..J! Ｉｾｦ＠ ｣Ｎｾｾ＠ ｾ＠

Nicht soll ein Mann gegen deu anderll leicht-

hin 17) ii b e r III Ü t h i g sei n. , 
G "_ _ 0 

Ebenso bei der Frage, wie: ｾｾ＠ ｴＮｦｯｾｾ＠ ［ｾ＠ Jse, ｩｾｴ＠

ein Vergniigen bestimmt als ein bleibendes? 

Hat ein indet.erminirtes Nomen einen II';ll bei ｾｩ｣ｨＬ＠

ohne dass die erwähnten Bedingungen vorhanden sind, so 

wird dies (von Ibn ｾａｱｩｬ＠ im Corno zu V. 339 und von Abu-

Ibaq5., Corno p. 16, L. 9 v. u.) missbilligt, obschon Beispiele 

16) Dieterici übersetzt diesen Halbvers durch: "unu du siehst ihn 

nicht von einem zurückbleibend". Dies ist jedoch eine grammatische 

Unmöglichkeit; es muss vielmehr heissen: du sie h s t k ein e n ei n-
_1S. 6 , _ 

zig-cn ctc., da ｾｉ＠ ｾ＠ (als in eilJcm negativen Satzc) ｊｾ＠ zu 

\5; ist. 

"I 0-"" 17) ＮＮｴＢｴＢＢｾ＠ wörtIil'h: es leicht neluucna. 

5. l_ Ug 
t 
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davon nicht selten sind und Sibawaihi Const.ructiollen, wIe: 
!l , 

ｾＡｪ＠ ｾＩ＠ ｌｾｾ＠ gestattet. 

, Der Itrrl als Einzelwod steht immer indeterminirt, 

wenn er ein Particip oder ein ihm ähnliches Adjectiv oder 
41::1'_ ＢｾＬ＠

Substantiv ist, wie: IJ,.$' ｾＴｪＧ＠ f"J.:>ul, gehet ein durch 

das 'rhor anbetend. Nur wenn derH'al ein Infinitiv 

oder ein ihm dem Sinne nach lihnliches Nomen ist, kann 

er durch ein Suffix, seltener durch den Artikel oder ein 

Qualificativ determinirt werden, wie wir oben p. 143 schon 

gezeigt haben. 

Der Ifrrl kann in einer uneigentlichen Annexion 

Ｈｾｾ＠ ? ｾｷｬＩ＠ stehen, weil durch eine solche ｾｮｮ･ｸｩｯｮ＠
,. , _ _ u CI_ -_ 

das ul...dA nicht dcterminirt wird, wie: d.=:.w ｾＩ＠ ｾｾ＠

ｾＢ＠ Zaid kam lachend mit den Zähnen (H'arir), 

De Sacy, Anthol. gram. p. 147, L.5), während die 
s _ ,,_ s _ 

eigentliche Anllexion ｴｾ＠ ｾｗｬＩ＠ nicht erlaubt ist. 

2) Beziehung des H'äl auf das Subject, Ob-

ject oder ein anderes Satzglied. 

Der ZustandRausdrnck kann sich auf das Sub je c t 
, CI_ -

oder 0 b je c t (je nach seiner Stellung) beziehen, z. B. ｯＮＺ［［Ｎｾｹ＠

1" .• /1'. _ f tf - 0 -u,JU l(.N ｶＮｾＬ＠ ich habe '1AbJu-lli'ih geschlagen, 

wiihrenJ er weinte, wo sich der H'rrl ｾｾ＠ auf das 

Object bezieht. Ein H'rrl kann sich aber auf Subject und 

Object zugleich beziehen, in welchem Falle er nach Um-
, (,I - -

ständen im Du al oder PI u r a I stehen muss, z. B. ｾｲ￤＠
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2) Beziehung des H'äl auf das Subject, Ob-

ject oder ein anderes Satzglied. 

Der ZustandRausdrnck kann sich auf das Sub je c t 
, CI_ -

oder 0 b je c t (je nach seiner Stellung) beziehen, z. B. ｯＮＺ［［Ｎｾｹ＠

1" .• /1'. _ f tf - 0 -u,JU l(.N ｶＮｾＬ＠ ich habe '1AbJu-lli'ih geschlagen, 

wiihrenJ er weinte, wo sich der H'rrl ｾｾ＠ auf das 

Object bezieht. Ein H'rrl kann sich aber auf Subject und 

Object zugleich beziehen, in welchem Falle er nach Um-
, (,I - -

ständen im Du al oder PI u r a I stehen muss, z. B. ｾｲ￤＠

== 

1 ' 

.,' 
n 
'" 

\' 
ｾ＠ l. I 
l' I 

:. : 

" 
I 



" 

" .1' 

, " 

148 Sitzung der philos.-philol. Olasse vom 5. Februar 1876. 

ｾＨｪ＠ Ｌｾ［Ｌ＠ ich ha be cl en Z ai d g esch lagen, lU-

dern wir beide stunden (Abu-Ibaqrr, Com. p. 3, L.8). 

Der Zustandsausdruck kann aber auch ein anderes 

Sazglied llIoclificiren, das im Gen e ti v steht entweder 

mitte1st einer Praepositioll, wie: ｾｾ＠ ｾｴｩ＠ ｾＬ＠ er 

ging an der Hind vorüber, während sie sass, oder 
0- s, ..... ' ｾ｟＠ r: __ 0 ........ _, ,CI __ 

als ｾｊＡ＠ "";I...ä...o, wie: ｾｵ＠ ｾＩＮＮｯ＠ ｲｾｬＮＮＮＱ＠ ｾＬ＠ ich t ö cl-

tete den Sclaven der Maria, wiihrend sie schlief. 

Ibn Mälik will zwar den Herrl nur dann auf das 

ｾＡ＠ ｾｾ＠ bezogen wissen (Alfiyyah V. 341. 342.), wenn 

1) das ＮＮＮＮＮｊｾ＠ deI' Art ist, dass es eine Rection auf den 

H\tl ausilben kann, i. e. wenn es ein Nomen agel1tis oder 

ein Infinitiv oder ein anderes Nomen ist, das Ver hal-
:::=:- c::i-, " , .... .... ..... 

bedeutung hat, wie: ＸＮＩｾ＠ ｾ＠ ＧＭＺＧｾｗ＠ 'J.se, dieser schlägt 

die Hin d i n dem sie e n t k 1 eid e t ist. 2 ) Wenn das 

ｵｌｾ＠ ein T he i I von dem ｾＡ＠ ＮＮｪｌＮＮＶＮｾ＠ ist, wie in dem 

ｓｾｺ･Ｚ＠ GI;'::! ｾ＠ ｾ＠ ｾＩＧｾ＠ ｾ＠ l..o ｾ［ｲＬ＠ wir haben 

weggenommen, was von Hass in ihrem Hel'?:en, 

als Von B r ü cl ern, war. Hier ist ｬＮＮｩｬＬｾＧ＠ H'et1 von ｾＬ＠

dem ｾＬ＠ ｵｾ＠ VOll ＩＧｾＬ＠ und das ｵｾ＠ ＨＩＧｾＩ＠ ein 

1'heil des ｾｉ＠ .....JL.a...o ＨｾＺ｣ＩＮ＠ 3) Wenn das ub der Art 

ist, dass man es auch füglich weglassen könnte, ohne den 

Sinn wesentlich zu stören , 
. ｾ＠ ｾ［ＮＡＬ＠ folge der 

.... \i:i "IN 

wie in dem Satze: ti..o "I - ｾＭ
Religion Abrahams, als 

t 
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eines rechtgläubigen, wo man das ito auch ent-

behren und sagen könnte: folge Abraham als einem recht-

gläubigen. Allein hier hat die Neigung zu grammatischen 

Subtilitäten Um l\Irrlik offenbar zu weit geführt und ｳ･ｩｾ＠

eigener Commentator Ihn ｾａｱｩｬ＠ bemerkt dazu mit Hecht, 

dass diese EinsclJr;inkungen nicht stichhaltig seien. Siize, 

wie: ｾｇ＠ ｾ＠ r)\.l l't;:., es kam der Sc1ave der 
ｾ＠ ?-

Hin d, w ä h I' end sie la c h te, obschon keine der an-

geführten Bedingungen darin enthalten ist, sind daher nach 
dem Grammatiker Al-f;lrisi wohl erlaubt. 

3. Stellung des Heul im Saze. 

Es folgt aus dem Begriff des Heäl, als elIler ac ces-

sorischen Beschreibullg", dass er in der TIegel na c h dem 
__ "''6 

Nomen stehen muss, das er modificirt; z. B. ｾｦ＠., 

ｾｾ＠ ｾＵＬ＠ Zaid kam herzu weinend. Enthli1,t daher 

der Saz zugleich ein Object, so muss er dem Nomen un-

mittelbar folgen, auf das er sich bezieht, z. n. Q13 ｾ［Ｎ［＠
ｾｃｊＧＭＭ

f..Y,), ich hab e , i m Z u s t a n d des S te h e n s , Z a i cl 

geschlagen, während umgekehrt: ｾｌｩ＠ ｦｾ［Ｎ＠ ｾ［Ｎ［＠

bedeutet: ich hab e Z ai d ge s chI a gen, w ä h ren der 

s tun d. Nur dann ist es erlaubt den Il':11 von seinem 

Nomen zu trennen, wenn dadurch keine Zweideutigkeit zu 

befürchten ist, obschon in dieser Beziehung viel Nach-
lässigkeit herrscht. 

Bezieht sich ein TI\il auf das Suhject und eiuer auf 

das Object, so kann man, wenn beide 11';:il i cl e n t i s c h 

sind, sie entweder auf ､｡ｾ＠ Object unmittelbar folgen las,.;en, 

weil dadurch keine ZweiLleutigkeit entsteht, wie: 
, '-1- _ 

..:.;.A.l .. ...ä 
'1 

.' 

ｾ＠

; i 

. ; 

, y 
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ｾＨｪ＠ Ｌｾ［Ｌ＠ ich ha be cl en Z ai d g esch lagen, lU-
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0- s, ..... ' ｾ｟＠ r: __ 0 ........ _, ,CI __ 
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ein Infinitiv oder ein anderes Nomen ist, das Ver hal-
:::=:- c::i-, " , .... .... ..... 

bedeutung hat, wie: ＸＮＩｾ＠ ｾ＠ ＧＭＺＧｾｗ＠ 'J.se, dieser schlägt 
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Sinn wesentlich zu stören , 
. ｾ＠ ｾ［ＮＡＬ＠ folge der 

.... \i:i "IN 

wie in dem Satze: ti..o "I - ｾＭ
Religion Abrahams, als 

t 

Iiiii ,pp M. = $ 
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eines rechtgläubigen, wo man das ito auch ent-

behren und sagen könnte: folge Abraham als einem recht-
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Subtilitäten Um l\Irrlik offenbar zu weit geführt und ｳ･ｩｾ＠
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wie: ｾｇ＠ ｾ＠ r)\.l l't;:., es kam der Sc1ave der 
ｾ＠ ?-

Hin d, w ä h I' end sie la c h te, obschon keine der an-
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Es folgt aus dem Begriff des Heäl, als elIler ac ces-
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__ "''6 

Nomen stehen muss, das er modificirt; z. B. ｾｦ＠., 
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geschlagen, während umgekehrt: ｾｌｩ＠ ｦｾ［Ｎ＠ ｾ［Ｎ［＠

bedeutet: ich hab e Z ai d ge s chI a gen, w ä h ren der 

s tun d. Nur dann ist es erlaubt den Il':11 von seinem 

Nomen zu trennen, wenn dadurch keine Zweideutigkeit zu 

befürchten ist, obschon in dieser Beziehung viel Nach-
lässigkeit herrscht. 

Bezieht sich ein TI\il auf das Suhject und eiuer auf 

das Object, so kann man, wenn beide 11';:il i cl e n t i s c h 

sind, sie entweder auf ､｡ｾ＠ Object unmittelbar folgen las,.;en, 

weil dadurch keine ZweiLleutigkeit entsteht, wie: 
, '-1- _ 
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.".. <?.".. '/Pli"" 

ql:; ｾｬＺ［＠ ｉｶＮＮｾＩＬ＠ ich als ein s t ehe nd er hab e Z a i d 

als einen stehenden geschlagen, oder man sagt 
'fß .".. ? lI"'" ?.... '0 - .... ｾ＠

mehr stricte: ｾｬＺ［＠ ｉｾＩ＠ ｾｬＺ［＠ ｾ＠ ya, oder man stellt den 
LI_ - ｾ＠ 0.... ,(1_ _ . 

Wäl in den Du al, ｾｬＺ［＠ ｉｾＩ＠ ｾｹ｡＠ I wie schon sub 2 

ausCfeführt worden ist. Sind aber die beiden Ifäl ni c h t 
o 

identisch, so muss jeder H'äl dem Nomen folgen, von 

dem er abhängt, ,,'enn durch ihre Nachsezung eine Zwei-

deutigkeit entstehen würde. Schliessell sich aber die beiden 

H'äl ihrer Bedeutung nach gegenseit.ig aus, so dass sie 

nicht auf ein und dasselbe Nomen bezogen werden können, 

oder ist die Beziehung derselben durch den Context ausser 

Zweifel gestellt, so ist es erlaubt, sie heide nachzustellen, 

wobei der erste H'äl auf das erste Nomen, der zweite 

dagegen auf das z w e i t e Nomen hezogen wird, z. B. ｾ＠

ｾｉＩ＠ ｾｾ＠ ,;:';, ich als ein gehender hin ｾａｭｲ＠

als ei ri e m I' e i t end e n beg e g n e t. 

Nach Ibn ｾａｱｮ＠ (Corn. zu V. 44S) nnd Abu-lhaqIT 

(Com. p. 4, L. 2) wäre es erlaubt, wenn der Sinn klar 

vorliegt, jeden H'äl auf das zu beziehen, wozu er passt, 
also auch den einen oder den andern ad libitum voran-

zustellen, wie Abu-Ibaqä bemerkt. Indessen hat wedel' der 

eine noch der andere für eine solche willkürliche Stellung 
zweier H'rrl ein Beispiel beigebracht, so dass diesel' Punkt 

llns etwas zweifelhaft erscheint, so lange er nicLt belegt ist. 

Es ist aber auch erlaubt, den l1'äl seinem Nomen, 
auf das er sich bezieht, oder dem Ver b u rn 18), als dem 

Regens des H'll:, voranzustellen, wenn das Regens 

, , 
18) H'ariri sagt (De Sacy, Anthol. p. 147, L. 11): ｾＨＮￜｪＧ＠ Ｉｾ＠

ｾ＠ ｾｗｉ＠ 0ll.kJ1 ｾＬ＠ ｾｬＮＮｯ＠ ｾ＠ JkLl 

ｾ＠

\ 

Trumpp: ｚｵｾｴ｡ｭｬｳ｡ｵｬｩｃｬｲｵ｣ｫ＠ in den semitischen Spl·((cllen. I!) 1 

des H':ll (f'. sub 4) ein vollständig flectirbal'es 

" 
Ver b u m ist. Man kann alRo derngemäss sagen: ｾ＠ J.; 
L{I) oder: ｾＵ＠ ｾｉＩ＠ ｾｉＺ［Ｇ＠ oder: ｾｾＵ＠ ＬＬｾ＠ ｾｾＬ＠ Z a i d 

kam l' ei t end. Regiert jedoch das Verbum zngleich ein 

Object, so ist anf die Deutlichkeit Rücksicht zu nehmen; 

z. B. in dem Satze: ｾｦＩ＠ ｾ＠ ｪＮｾＩ＠ ｾｾＬ＠ darf ｾｾ＠ als 
, 

H'äl zn r nicht vor sein Nomen gestellt werden, weil es 
!l ｾ＠

sich sonst ｡ｵｦｾＩ＠ beziehen würde, während umgekehrt, 

wenn ｾｾ＠ II'al zu ｾＩ＠ wäre, die angegebene dreifache 

Stellung des H\ll 7.ulässig wäre. 

DieRe Vor ans tell u n g des Il'al ist ebenfalls erlaubt, 

weun das Hegens desselben ein Particip (activ oder 

passiv) oder ein dem Verbum ähnliches Quali-

fi c a ti v ist, das das Fe m i n in u 111, den Du a 1 und 

Plural anuimmt (die ｾ［Ｎｩｬｬ＠ ｾｾｾＬ＠ die Zeichen von 

Geschlecht uud Zahl), z. B. ｊＺＺＭｾ＠ ｾｾ＠ f.) oder ｾ＠ ... Ｚｾ＠
r. ｾ＠ ｾ＠

ｊｾｾ＠ I.),·dieser ist reisend im Zustande eines 

eilenden. Der Deutlichkeit wegen ist die VoranRtellung 

des H'rrl manchmal sogar llothwendig; wenn man z. TI. 
" 

sagt: ｌＺＮｾｬＺ［＠ ｉｾ＠ ｾｽＮＮ＠ Ｎ＾ＮＮｾＩＬ＠ so ist ｾｌ］＠ Hral von ';..c, 
soll dao-(,o'en L:.:;t,E H'ill von ｾ｜＠ sein, so ist es nöthioo. 

I:> I:> ｾ＠ ｾ＠

den H'rrl dem Particip oder dem Nomen voranzustellen und 

zu sagen: ,;.:..; ｾｽ｟ＮＮＶ＠ ｾｬＺ［＠ ｾＩ＠ oder: ｾｩＮＮ＠ ;?) L:.:;l:; 

'r;. / 
[1876. 1. PhiL bist. CL 2.] 11 
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Wäl in den Du al, ｾｬＺ［＠ ｉｾＩ＠ ｾｹ｡＠ I wie schon sub 2 

ausCfeführt worden ist. Sind aber die beiden Ifäl ni c h t 
o 

identisch, so muss jeder H'äl dem Nomen folgen, von 

dem er abhängt, ,,'enn durch ihre Nachsezung eine Zwei-

deutigkeit entstehen würde. Schliessell sich aber die beiden 

H'äl ihrer Bedeutung nach gegenseit.ig aus, so dass sie 

nicht auf ein und dasselbe Nomen bezogen werden können, 

oder ist die Beziehung derselben durch den Context ausser 

Zweifel gestellt, so ist es erlaubt, sie heide nachzustellen, 
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dagegen auf das z w e i t e Nomen hezogen wird, z. B. ｾ＠

ｾｉＩ＠ ｾｾ＠ ,;:';, ich als ein gehender hin ｾａｭｲ＠

als ei ri e m I' e i t end e n beg e g n e t. 

Nach Ibn ｾａｱｮ＠ (Corn. zu V. 44S) nnd Abu-lhaqIT 

(Com. p. 4, L. 2) wäre es erlaubt, wenn der Sinn klar 

vorliegt, jeden H'äl auf das zu beziehen, wozu er passt, 
also auch den einen oder den andern ad libitum voran-

zustellen, wie Abu-Ibaqä bemerkt. Indessen hat wedel' der 

eine noch der andere für eine solche willkürliche Stellung 
zweier H'rrl ein Beispiel beigebracht, so dass diesel' Punkt 

llns etwas zweifelhaft erscheint, so lange er nicLt belegt ist. 

Es ist aber auch erlaubt, den l1'äl seinem Nomen, 
auf das er sich bezieht, oder dem Ver b u rn 18), als dem 

Regens des H'll:, voranzustellen, wenn das Regens 

, , 
18) H'ariri sagt (De Sacy, Anthol. p. 147, L. 11): ｾＨＮￜｪＧ＠ Ｉｾ＠

ｾ＠ ｾｗｉ＠ 0ll.kJ1 ｾＬ＠ ｾｬＮＮｯ＠ ｾ＠ JkLl 

ｾ＠

\ 
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H'äl zn r nicht vor sein Nomen gestellt werden, weil es 
!l ｾ＠

sich sonst ｡ｵｦｾＩ＠ beziehen würde, während umgekehrt, 

wenn ｾｾ＠ II'al zu ｾＩ＠ wäre, die angegebene dreifache 

Stellung des H\ll 7.ulässig wäre. 
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ｊｾｾ＠ I.),·dieser ist reisend im Zustande eines 

eilenden. Der Deutlichkeit wegen ist die VoranRtellung 

des H'rrl manchmal sogar llothwendig; wenn man z. TI. 
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i 52 Sitzung der ｬＩｨｩｬｯＬｾＮﾷｰｨｩｬｯｬＬ＠ (!lasse vom !J. Februar 18;'6. 

Die Vor ans tell u n g des He ä I ist daher nie h t 
erlaubt, wenn das Regens ､･ｳｳ･ｬ｢ｾｮ＠ ke.in flectirbares 
Ver b u mist (wie die Verba admlrandl von der Form 

ｾ＠ "', '" ,o:!il' 
j.;;') , z. B. ｾｗ＠ ＬｾＩ＠ ｾＬ＠ I..C j wie schön ist Zaid 

als la ehe nd er! oder ein Adjectiv von der EI at i v f 0 I' 111 
ｾ＠ s 

J;ji, z. B. 4Lä Ｌｾ＠ ｾ＠ ｾｾｉ＠ ｾＩＬ＠ Zaid, als 

lachender, ist schöner als '1Amr. Bei der Elativ-

form jedoch gibt es eine Ausnahme. 'Venn nämlich etwas 

in einem gewissen Zustande vor sich selbst oder etwas 

anderem in einem andern Zustande hervorgehoben werden 

soll so wird der betreffende Zustandsausdruck der Elativ-

ｦｯｲｾ＠ vor an g e s tell t aus Gründen der Dentlichkeit; 
. ｾ＠ '0 ,_,,'lS- 1ß 9 

z. B. ＧｾｬＺ［＠ ｾ＠ ｜ＮＺｊＧＮｷＮｾＱ＠ ｾｬＺ［＠ ｾＩＬ＠ Z a i d, im Z 11 S t a n d e 

eines stehenden ist schöner als er (selbst) im 

Zustande eines sizenden = wenn Zaid steht ist er 
CI_ Ｌ｟ＬＬｾ＠ ｾ｟ＧＢ＠ G 

schöner als wenn er sizt; oder: 'r ｾ＠ ｾＬ＠ ｉＬＬｾ＠ ｾＩ＠

'" L$t.;;, Zaid, als einzelner, 'ist nüzlicher als ｾａｭｲ＠
als unterstiitzter. Alfiyyah; V. 347, COl11. 

BänCft der Beal von einem von einer P ra e pos i ti 0 n 
o . . 

regierten Nomen ab, so darf er, nach der Lehre der melsteu 

Grammatiker, auch wenn sein Regens ein flectirbares Verbum 
ist, demselben nicht vorangestellt werden; man sagt also: 

ｾｾ＠ ｾｪＺ＠ ｾ［［［Ｌ＠ ich bi n an Za i d, während er ritt, 

vorübergegangen, während ｾｪ［＠ ｴＮＮ［ｾｾ＠ ｾ［［Ｚ［＠ bedeuten 

würde: 'ich, als ein reitender, bin an Zaid vor-

übergegangen. Ibn Mälik (Alfiyyah, V. 340). AI-fiirisI 
Ibn Burhan und Ibn Kaisän gestatten jedoch eine Voran-
stellung des H'al vor das durch eine Praeposition regierte 

AI • J. Ｎｾ＠ __ tU . .. s 

=. =r 
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Nomen, während SIbawaihi, Abu Bakr bin Sarrnj etc. dies 

fiir unznliissig erklären (cf. Abu-Ibaqa, Com. p. 8, L. 7). 
ｾ＠ -{J _ , 

Wenn das logische Regens Ｈ｜ｓｾｉ＠ J...oWf) des H'tll 

ein ｵｾ＠ (eine Ortsbestimmung) od;r ein ;)?) ｾｌＮＺ［Ｎ＠ (eine 

Praeposition mit einem Von ihr regierten Nomen) ist, so 

steht der davon ｡｢ｨｾ￤ｮｧｩｧ･＠ H'äl bisweilen denselben voran, 
- - 0 e:. _ a ,,_ 

wie: ＰｾＮｴＮＺＭ ｾｬｪ＠ ｾＩＬ＠ Zaid, im Zustande des Stehens 

bei dir d (statt d;s gewöhnlicheu: ｾｌ｝＠ 0:u.: ｾﾻＩ＠ oder: 
-- ...... _", a _ 

.r# ..; Ｌｾ＠ ｾＬ＠ Said als ein verweilender lU 

Hajar (s. Alfiyyah, V. 345. 346, Com.). 

Ge bot e n ist die Vor ans tell u n g des H'aI in 

Sii7.en mit LJ!, weil hier nach der Ordnung der Saz-

glieder das Nomen, auf' dem der Nachdruck ruht, zulezt 

stehen muss, z. B. ｾｾＩ＠ ｾｾ＠ ｾＧＢＴＧＭＭ W!, nur Z a i dis t 

zu Fllsse gekommen. Wenn De Sacy (Gram. Ir, 

§ 804) diese Vorausstellung auch auf solche Säze aus-

dehneu will, '" In welchen dein Nomen ｾＬ＠ oder ein sinn-
E> 

, 0' 

verwandtes Wort (wie ｾＩ＠ vorangehe, so ist dies ein I1'r-

thum. In dem Sa7.e Z. B. ｾＩ＠ ｾｩ＠ ｾｌ［＠ Ｎｾ＠ ｾ＠ oder 

ｾｾＩ＠ ｾ＠ bezieht sich der II'iil ｾｇ＠ überhaupt nicht auf 
ｾ＠ 9 ｾ＠J;;, sondern auf ein ausgelassenes Activsubject ＨｾｦＩＬ＠

indem der Gegenstand, von dem ausgenommen winl, nicht 

ｾｰ･｣ｪ･ｬｬ＠ bezeichnet wird. Diese Construction heissen die 

arabischen Grammatiker b,t-JI, die Ausleerung. 
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lachender, ist schöner als '1Amr. Bei der Elativ-

form jedoch gibt es eine Ausnahme. 'Venn nämlich etwas 
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soll so wird der betreffende Zustandsausdruck der Elativ-

ｦｯｲｾ＠ vor an g e s tell t aus Gründen der Dentlichkeit; 
. ｾ＠ '0 ,_,,'lS- 1ß 9 

z. B. ＧｾｬＺ［＠ ｾ＠ ｜ＮＺｊＧＮｷＮｾＱ＠ ｾｬＺ［＠ ｾＩＬ＠ Z a i d, im Z 11 S t a n d e 

eines stehenden ist schöner als er (selbst) im 

Zustande eines sizenden = wenn Zaid steht ist er 
CI_ Ｌ｟ＬＬｾ＠ ｾ｟ＧＢ＠ G 

schöner als wenn er sizt; oder: 'r ｾ＠ ｾＬ＠ ｉＬＬｾ＠ ｾＩ＠

'" L$t.;;, Zaid, als einzelner, 'ist nüzlicher als ｾａｭｲ＠
als unterstiitzter. Alfiyyah; V. 347, COl11. 

BänCft der Beal von einem von einer P ra e pos i ti 0 n 
o . . 

regierten Nomen ab, so darf er, nach der Lehre der melsteu 

Grammatiker, auch wenn sein Regens ein flectirbares Verbum 
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übergegangen. Ibn Mälik (Alfiyyah, V. 340). AI-fiirisI 
Ibn Burhan und Ibn Kaisän gestatten jedoch eine Voran-
stellung des H'al vor das durch eine Praeposition regierte 

AI • J. Ｎｾ＠ __ tU . .. s 

=. =r 

Trumpp: Zustal1(7sausdJ'IICk in den semitz'sclten S'pracllen. 153 

Nomen, während SIbawaihi, Abu Bakr bin Sarrnj etc. dies 

fiir unznliissig erklären (cf. Abu-Ibaqa, Com. p. 8, L. 7). 
ｾ＠ -{J _ , 

Wenn das logische Regens Ｈ｜ｓｾｉ＠ J...oWf) des H'tll 

ein ｵｾ＠ (eine Ortsbestimmung) od;r ein ;)?) ｾｌＮＺ［Ｎ＠ (eine 

Praeposition mit einem Von ihr regierten Nomen) ist, so 

steht der davon ｡｢ｨｾ￤ｮｧｩｧ･＠ H'äl bisweilen denselben voran, 
- - 0 e:. _ a ,,_ 

wie: ＰｾＮｴＮＺＭ ｾｬｪ＠ ｾＩＬ＠ Zaid, im Zustande des Stehens 

bei dir d (statt d;s gewöhnlicheu: ｾｌ｝＠ 0:u.: ｾﾻＩ＠ oder: 
-- ...... _", a _ 

.r# ..; Ｌｾ＠ ｾＬ＠ Said als ein verweilender lU 

Hajar (s. Alfiyyah, V. 345. 346, Com.). 

Ge bot e n ist die Vor ans tell u n g des H'aI in 

Sii7.en mit LJ!, weil hier nach der Ordnung der Saz-
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dehneu will, '" In welchen dein Nomen ｾＬ＠ oder ein sinn-
E> 

, 0' 

verwandtes Wort (wie ｾＩ＠ vorangehe, so ist dies ein I1'r-

thum. In dem Sa7.e Z. B. ｾＩ＠ ｾｩ＠ ｾｌ［＠ Ｎｾ＠ ｾ＠ oder 

ｾｾＩ＠ ｾ＠ bezieht sich der II'iil ｾｇ＠ überhaupt nicht auf 
ｾ＠ 9 ｾ＠J;;, sondern auf ein ausgelassenes Activsubject ＨｾｦＩＬ＠

indem der Gegenstand, von dem ausgenommen winl, nicht 

ｾｰ･｣ｪ･ｬｬ＠ bezeichnet wird. Diese Construction heissen die 

arabischen Grammatiker b,t-JI, die Ausleerung. 
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Auch sonst kann die COllstruction des Sazcs die Vor-

anstellung des Reäl vor sein Nomen nothwendig machen, 

wie z. B. in dem von De Sacy (Gram. II, § 804) an-
-",,".f'. ＧＶ｟ｾ＠ Cii .... '.... _ ｾ＠ __ _ 

geführten Saze: ｾｾｉ＠ ｾ＠ ｾｉ＠ ＧＡＧｾ＠ Ｒｾ＠ ｊＭｾ＠ ｾｾ＠ ｾｴＮＺＮ［ＮＬ＠

es kam re i t end auf d e III Es eid e s Muh' am m a d 

einer von seinen Genossen. Hier bezieht sich ｾＩ＠
(; .... 1S. ..... u"6 

auf ｾｉＬ＠ das durch den Beisatz ｾｌﾧｉ＠ ｾ＠ näher definirt 
.,... ..... _,,':6 

ist. Das Pronomen suffixum in ｾＱＮﾧＧＱ＠ aber weist auf ein 

anders Nomen zurück, das ihm, der Hegel nach, vorangehen 
COi-' * ｟ＬＬｾ＠ S"".15. 

muss, darum muss ｾ＠ Ｒｾ＠ ｾ＠ ｾｓＧｉＩ＠ drm ｾｌ［［ｉ＠ ｾ＠ v...o.1 

vorangestellt werden. 

Zu beachten ist noch, dass der Real dem Verbum, als 

seinem Regens, n ich t vor an ge s tell t werden darf, wenn 

vor das Ver b um eine Part i k e 1 tritt, die von demselben 
;i ｷＬｾ｟＠

nicht getrennt werden darf; man sagt also nur: Ｐｾｾ＠

ｾｴＮＬ［ＮＬ＠ fii. r w a h 1', ich wer d e die Pi 1 ger re i sem i t 

nakten Füssen machen, da man weder ｾｩ＠ ｴＮ［ｾｌＱ＠
ｾ＠ ｣ｷＬｾ｟＠ ｾ＠ .... 

noch ｾｾ＠ ｾｌＮ［ＮＮ＠ sagen darf, dn,s leztel'e nicht, weil sonst 

der Real durch die Partikel von dem Verbum getrennt 

würde. Dasselbe ist bei der Partikel ｾｩ＠ der Fall; man 

sagt also nur: ｾｾ＠ ｾ＠ j ､ｾＬ＠ es kommt dir zu, 

dass du die Pilgerreise zn Fuss machest, und 

weder: 2 ｾｾ｣ＺＬ＠ j ｾＬ＠ ､ｾ＠ diese Stellung von j 
nicht erlaubt ist, noch: ? ｾｩ＠ ｾｌＮ［＠ ､ｾＬ＠ weil in 

diesem Falle der Rerrl von dem Pronomen in ｾ＠ ab-

1'nW1l))J: ｚｵｾｴ｡ｬｬ､ｴ［｡ＱｬＸＨｬｲｵ｣ｫ＠ il/ Jel! semitischen Sprucltm. 155 

hängig wlire. Ebcnso muss der H'äl, wenn er durch dic .. 
Partikel ｾｬ＠ heschrlillkt ist, seincm Nomen illlmer na c 11-

-? _ :z s,,_ 

stehen, z. B. ｾｾｃｯ＠ ｾＧｬ＠ ｊＮＮｾＩ＠ ｾｾ＠ ｌｾＬ＠ Zaitl kam nicht 

(Lllders als zu Fusse . .Nach Alfiyyah V.12!)-131 und 
. .. 

dem COlllU1entar, muss das Praedicat, das durch ｾＬ＠ he-
f;> 

schriillkt ist, dem Mubtada) illlmer folgen (nur in der Poesie 

kanu es, des Verszwanges wegen, auch vOl'allstehcll); das:-.. . . 

selbe gil t von dem durch ｾｬ＠ beschränkten R'al, der seinem 

Nomen inllner folgen muss, sei der Sa:t; eill N ominal- oder 

Verbalsa:t;. 

4) Das Hügcns des Il'äl. 

Der Il (ii I hängt logisch von demselben ltegens ab, das 

auf das Suhject, Object etc. infiuil't, auf das er bewgen ist. 

Die arabischen Grammatiker sagen daher, dass ein Verbum 

oder ein Particip oder ein ihm sinnverwandte;> Nomen da.s 

Regens eines H'al sein könne, d. h. dass diesen lieben ihrer 

sonstigen llection auch noch ein Umstandsausclruck im Ac-

cusati v könne untergeordnet werden, wie wir dies im vor-

angehenden an einzelnen Beispielen schon gezeigt haben. 

Ein H(:).l kann aber ausserdem auch von einem Aus-

drucke abhängen, der Verbalbedeutung ＨｊＮｾ＠ ｾｾＩ＠
'" -

im weitesten Sinne hat; dahin gehört die Ortsbestim-

mung (i.;)K.JI ＭＮＬｪｾＩＬ＠ Partikeln, die zur Erregung 

dienen Ｈｾｾｉ＠ --J;';;') , die Pronomina ､･ｭｯｮｳｴｲｾ＠
,"" , 

tiva ＬＨｾＩｷＮｾｉｉＢＮｷｦＩｵｮ､＠ interrogativa ＨｲｾｾｉｉＢＮｷｉＩＬ＠
• 

Pl'aepositionen mit den von ihnen regierten 
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Nominibus cl,?" ;L;), die Partikeln des Wunsches 
"0" Gi_" 

(wie ｾＩＬ＠ der Hoffnung (wie ｾＩ＠ und uer Ver-
" r;-

gleichung (wie ｾｾＩＮ＠

Es ist schon bemerkt worden, dass in allen diesen 

Fällen der H<äl nicht ｶｾｲ＠ sein Regens, das zwar den Sinn, 

aber nicht die Form eines vollständigen Verbums hat, ge-

stellt werden darf i doch sind einzelne Ausnahmen gestattet, 

wie theil weise schon bemerkt worden ist. Man sagt daher: 
?- " " .... 0 9 0 " 

ｾｾ＠ cl ｾ＠ ｾＩＬ＠ Z a i dis t bei d j I' als ein si zen der 
" " 0 .p.... 9 CI... ?-" 5 " _ 

(doch auch: Ｈ｣ｬｾＮｴＺ＠ ｌＮＮＮＮＡｾ＠ ｾＺﾻＩＮ＠ ｾｌＬ＠ ;fJJI .; ｾｾ＾＠

Zaid ist imHause im Zustande eines stehenden 

(auch: ;fJJI .; WG). ｾ＠ ｾ＠ ｉｾ＠ sieh da dieser 
ｾ＠ , 

m ein Gern a h I im Zu s ta 11 d e ein es G r eis e n ! U eber . 
die grammatische Analysis dieses Sazes schwanken die Gram-

matiker i die einen (wie Itariri) wollen den lIcal von der 

ｾｾｉ＠ ｾｾＬ＠ i. e. ｾＬ＠ abhängen lassen, andere dagegen 

von ｉｾ＠ als Demonstrativ. Der Streit ist ｺｩｾｭｬｩ｣ｨ＠ gegen-

. staudslos, da in ｉｾＬ＠ nach seiner Zusammensezung, beides 
?- .... ;:;:;-, SCI _CI 

zusammentrifft. ｩｩｾｾ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ das ist lIind als 
1$ __ " 

entkleidete. ｾｌＢ＠ cl.! 1.,;, was ist dir als einem 

" -
s t ehe n den? wo der Fal WL" zunächst von dem (loO'isch 

- 0 

"im Genetiv stehenden) Pronomen suffixum abhänO't während 
o , 

das Regens das Interrogativ ｾ＠ ist. ;4; L:.ll.1 1!.l.3l{, 

als ob du, im Zustande des Heraufstei;ens, der 

ü -
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v 0 I Im 0 n d w ä I' e s t. Hier hiingt der Iral WL1 eben-

falls von (1em Pronomen snffixum iJ ab, das uurt;h ｾｬ＿Ｌ＠

dem Locus gramlllaticus 11a(;h (i.;;), in den Accusativ gc-
ｾ＠ "tO-_ 

sezt wiru, während ｾｬｻ＠ selbst als das Regens betrachtet wird. 

Nach unserer Anschauung jedoch ist in diesen und 
iihn lichen Siizen das eigentliche Regens, i. e. ､｡ｾ＠ Ver b u tu 

sub s t a 11 ti v u 11l, alli<gefa1Jen. Da aber die AralJer des-

selben zur Diltlung eines Nomiualsazes llicht bcrliirfen, so 

bleibt ihnen nur ülJrig, das HegcllS in der Ortshestinllllullg, 
Partikeln, Praepositionen mit ihrem Complemellt etc. zu 

suchen. Das richtige Verhältniss ist übrigens dem subtilen 

" ll'ariri nicht entgam,ten. Er erkliirt daher den Saz: ｾｾ＠
ｾ＠ "/ 

?- -"CJ .p _ - .... " iZ ..,g S,_ 

ｾｾ＠ Ｐｾ＠ durch: ｬＮＮＡｾ＠ 0..u.; ;.ii4wl ｾｾＩＬ＠ wobei er 

ｾｩ｣ｨ＠ jedoch ｾｉ＠ als in ＰＺￜｾ＠ schon iuvolvirt denkt. (De 

Sacy, Anthol. gram. p. 147, L. 1 v. u.). 

Das Hegens des H'al kanu erlaubterweise aus gel ass e 11 

werden, wenn es ans dem Zusammenhange leicht suppIirt 

werden kann, wie bei einer, An tWOl't auf die Frage: ｾ＠
ｾ＠ . 
ｾ＠ , wie bis t d u g e kom m e n? wenn der Gefragte 

" -
darauf antwortet: ｾｾＬ＠ reitend. 

So wird das Regens des H'al immer ausgelassen in 

gewissen idiomatischen Redensarten. Man wünscht z. B. einem, 

der eine Heise antritt, Glück mit den Worten: ｾｾ＠ ｉｾｾｾ＠ , 
?- - -, als r ich t j g ge 11 end er, gel e i tote r! oder: ｾｌＮ［ｉｏ＠

ｉｾｉＭｾ＠ , 
1..l1.A"" als beglciteter, ulltel'stilztel'! Iliillllich: 

;'. 

1 .' ｾ＠

", I, 
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werden, wenn es ans dem Zusammenhange leicht suppIirt 

werden kann, wie bei einer, An tWOl't auf die Frage: ｾ＠
ｾ＠ . 
ｾ＠ , wie bis t d u g e kom m e n? wenn der Gefragte 

" -
darauf antwortet: ｾｾＬ＠ reitend. 

So wird das Regens des H'al immer ausgelassen in 

gewissen idiomatischen Redensarten. Man wünscht z. B. einem, 

der eine Heise antritt, Glück mit den Worten: ｾｾ＠ ｉｾｾｾ＠ , 
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ｾｓＢ＠ geh e! (cf. Muf. p. 20, L. G v. u. und Abu-Ibaq;l, . ｾ＠

Corno p. 240, L. 11). Binen von einer Reise zuriickkehrcnclen 

*' '" _ -?, B- ... 
bewillkommt mall mi t dcn Worten: ｾＩ＠ r JO ＧＩｦｲｾＺ＠ als 

belo h n t e r (u n d von G 0 t t) an gen 0 m m e 11 er (Reil. biRt 

du gekommen). Wemi etwas ･ｲｺｾｩｨｬｴ＠ wird, so gibt ll1an 

seinen Beifall mit den Worten: t,E.>L.,;', als ein w a h r-

haftiger (seil. J(3). Sieht man Jemand etwas unüberlegt 
0_ - _.... ｾ＠ ........ _, 

anfassen, so saat man: ｾｾ＠ .!' I ｾ＠ La...LVo, als ein 
. b _.,. r-- ｾ＠ _ .t 

losgehender auf etwas, das sich zeigt, das er 

(aber) nicht beabsichtigt (seil. handelt er). 

Hieher gehören auch die Redensarten, die das Mu-

ｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p. 29, L. 3 v. u.) und Ibn '1AqIl (Com. zu Y. 355 

ｾ＠ -- -u " '! _15-
der Alfiyyah) anführen, wie: I"",:L..;,; Ａ［ｾ＠ ｾｪＧＧＧＧＧＧＧｾＱ＠ oder 

ＬｊＮｾＹＬ＠ ich habe es für einen Dirham und dariiber 

erhalten, wo heide den ｈＨ￤ｬｬ［ｾｾ＠ durch die ''''orte: 
,.:. ... , ... - - - --
ＱｾｌＮＺ｡＠ ｾｉ＠ ｾｾＬ［＠ (und es stieg der Preis höher) er-

klären 19). Nach Abu:-Ibaqa's Bemerkung darf der H'äl 

- ｾＬ＠in solchen Redensarten nur durch U oder rS angefügt 

werden, nicht durch 5, da es sich um eine Auf ein an d e 1'-

folge des Preises handelt . 

.;::- -, -
19) Etwas anders Wal'iri: ＧＧＧＧＧＧＺｾ＠ r;(.).J1 Ｎ＾ｉ［ｾＬ＠ und der 

Dirham wurde vermehrt indem er aufstieg. (De Sacy, Anthol. 
p. 148, t. 11). 

;--
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.... ,,! W (J- ｾ｣Ｚ［［｟＠ ｾ＠ ｟ｾ＠
Ebenso wird die Phrase: ｜ｓｊｾｉ＠ ｾｴＭｅＩ＠ &)JO ｾｾｉＬ＠

einmal als TamIlllit, ein andermal ab; (Jaisit? 

durch ein ausgelassenes Yel'bum als Hegens des H'ül cl'kLirt 

(seil. gerirst du dich). Das Itegens des H'al fehlt noth-

wendigerweise immer beim Ver s t ä r k end e n H' ü 1 eines 
Nominalsazes, zu dem wir jezt übergehen. 

B. Der verstärkende n'ül. 

Wir haben schon oben (p. 132) bemerkt, dass der ver-
S_"",li-, s_ 

stärkende II'äl ＨＦｾｙＢ＠ ｊｾＩ＠ vom eigentlichen Zustands-

ausdruck dem Si n neu n cl der B e d e u t 11 n g nach wohl 

zu unterscheiden ist . 

. Ihn Mälik und sein Commentator Ibn gAqil (Alfiyyah 

V. 34!)) statuiren z w e i Arten desselben '0) : 

1) den H'äl, der sein Regens Ci. e. das Verbum) 

be s t li ti g t. Dieser H\ll kann von der vYortfol'ln seines 

Verbums verschieden sein (was das gewöhnliche ist), wie: 
ｾ＠ (.I' ,,"JS:u...o ,,, tU _ 

Ｇｾｍ＠ ｾＩｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ du sollst nicht Schaden 

an l' ich t e n auf der Erd e als ver der ben der; oder 

aber mit seinem Verbum der Form nach znsn,mmenfal1cn, 
ｾ＠ , ..... _"_,,"6 

wIe: ｾＬＮｷＩ＠ ｾｬＮＮＮｊｊ＠ 0lL.l..:..;', wir hab 6n die h z 11 cl e n 

Menschen gesandt als Gesandten. In diesen und 

ähnlichen ｆｾｩｬｬ･ｬｬ＠ jelloch würden wir ｾＬＮＮＮＮＬＩ＠ gar nicbt als 

20) Das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ kennt nur Einen verstärkenden H'äl (p. 28, 
L. 2 v. u) beim N omioalsaz UUU ignorirt uen das Verbum verstärkenden, 
(ler allcrdillO's uieht wesentlich vom gewöhnlichen Zustanusausdruck " 
verschieden ist. Auch H'ariri erwähnt den lezteren nicht. 

i 
I 

J 
I 
j 

1 
ｾ＠

'I 



158 Sitzung der pMlos.-philol. Glasse rom 5. Februar 1876. 

ｾｓＢ＠ geh e! (cf. Muf. p. 20, L. G v. u. und Abu-Ibaq;l, . ｾ＠

Corno p. 240, L. 11). Binen von einer Reise zuriickkehrcnclen 

*' '" _ -?, B- ... 
bewillkommt mall mi t dcn Worten: ｾＩ＠ r JO ＧＩｦｲｾＺ＠ als 

belo h n t e r (u n d von G 0 t t) an gen 0 m m e 11 er (Reil. biRt 

du gekommen). Wemi etwas ･ｲｺｾｩｨｬｴ＠ wird, so gibt ll1an 

seinen Beifall mit den Worten: t,E.>L.,;', als ein w a h r-

haftiger (seil. J(3). Sieht man Jemand etwas unüberlegt 
0_ - _.... ｾ＠ ........ _, 

anfassen, so saat man: ｾｾ＠ .!' I ｾ＠ La...LVo, als ein 
. b _.,. r-- ｾ＠ _ .t 

losgehender auf etwas, das sich zeigt, das er 

(aber) nicht beabsichtigt (seil. handelt er). 

Hieher gehören auch die Redensarten, die das Mu-

ｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (p. 29, L. 3 v. u.) und Ibn '1AqIl (Com. zu Y. 355 

ｾ＠ -- -u " '! _15-
der Alfiyyah) anführen, wie: I"",:L..;,; Ａ［ｾ＠ ｾｪＧＧＧＧＧＧＧｾＱ＠ oder 

ＬｊＮｾＹＬ＠ ich habe es für einen Dirham und dariiber 

erhalten, wo heide den ｈＨ￤ｬｬ［ｾｾ＠ durch die ''''orte: 
,.:. ... , ... - - - --
ＱｾｌＮＺ｡＠ ｾｉ＠ ｾｾＬ［＠ (und es stieg der Preis höher) er-

klären 19). Nach Abu:-Ibaqa's Bemerkung darf der H'äl 

- ｾＬ＠in solchen Redensarten nur durch U oder rS angefügt 

werden, nicht durch 5, da es sich um eine Auf ein an d e 1'-

folge des Preises handelt . 

.;::- -, -
19) Etwas anders Wal'iri: ＧＧＧＧＧＧＺｾ＠ r;(.).J1 Ｎ＾ｉ［ｾＬ＠ und der 

Dirham wurde vermehrt indem er aufstieg. (De Sacy, Anthol. 
p. 148, t. 11). 

;--

Trumpp: Zustuurl/;llU8tZruck in den scmitisr.:!ten Sprachen. 159 

.... ,,! W (J- ｾ｣Ｚ［［｟＠ ｾ＠ ｟ｾ＠
Ebenso wird die Phrase: ｜ｓｊｾｉ＠ ｾｴＭｅＩ＠ &)JO ｾｾｉＬ＠

einmal als TamIlllit, ein andermal ab; (Jaisit? 

durch ein ausgelassenes Yel'bum als Hegens des H'ül cl'kLirt 

(seil. gerirst du dich). Das Itegens des H'al fehlt noth-

wendigerweise immer beim Ver s t ä r k end e n H' ü 1 eines 
Nominalsazes, zu dem wir jezt übergehen. 

B. Der verstärkende n'ül. 

Wir haben schon oben (p. 132) bemerkt, dass der ver-
S_"",li-, s_ 

stärkende II'äl ＨＦｾｙＢ＠ ｊｾＩ＠ vom eigentlichen Zustands-

ausdruck dem Si n neu n cl der B e d e u t 11 n g nach wohl 

zu unterscheiden ist . 

. Ihn Mälik und sein Commentator Ibn gAqil (Alfiyyah 

V. 34!)) statuiren z w e i Arten desselben '0) : 

1) den H'äl, der sein Regens Ci. e. das Verbum) 

be s t li ti g t. Dieser H\ll kann von der vYortfol'ln seines 

Verbums verschieden sein (was das gewöhnliche ist), wie: 
ｾ＠ (.I' ,,"JS:u...o ,,, tU _ 

Ｇｾｍ＠ ｾＩｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ du sollst nicht Schaden 

an l' ich t e n auf der Erd e als ver der ben der; oder 

aber mit seinem Verbum der Form nach znsn,mmenfal1cn, 
ｾ＠ , ..... _"_,,"6 

wIe: ｾＬＮｷＩ＠ ｾｬＮＮＮｊｊ＠ 0lL.l..:..;', wir hab 6n die h z 11 cl e n 

Menschen gesandt als Gesandten. In diesen und 

ähnlichen ｆｾｩｬｬ･ｬｬ＠ jelloch würden wir ｾＬＮＮＮＮＬＩ＠ gar nicbt als 

20) Das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ kennt nur Einen verstärkenden H'äl (p. 28, 
L. 2 v. u) beim N omioalsaz UUU ignorirt uen das Verbum verstärkenden, 
(ler allcrdillO's uieht wesentlich vom gewöhnlichen Zustanusausdruck " 
verschieden ist. Auch H'ariri erwähnt den lezteren nicht. 

i 
I 

J 
I 
j 

1 
ｾ＠

'I 



, i. 

:"'t I, 

_'" L· 

ｴｴｾＺＮﾷ｟ﾷ＠

ＡＨｾ＠

, 
ｾ＠

< 

'. ｾ＠
,; 
V 

" 
, 

" " 

" 
'", 

, ; 

, 
" ;,. ." 
: 

" 

" " ,. 
ｾ＠
, 
" 

, 
\ 

,1 
t 

U 
. i_: • 

., : 

160 Sitzung der philus.-p7tilul. ('lasse VUIII 5. Februar 1I:ilB. 

verstärkenden II'ül von aLl.:.;f ｡ｮｾ･ｨ･ｬｬＬ＠ sondern als ｰｬＧ｡｣ｾ＠

dicative Apposition zn iJ, das virluell im j(;(;usativ steht. 

2) D e II He ii I, der ei 11 e n ｾｨ＠ z be s t ä t i g t 21). 

Das Mufassal driickt Rich deutlicher dahin ans, d",:,g 

der Heäl das Praedicat dell Bazes lwstiitige. Dief:e Art 

VOll H'äl i::,t uur gestattet, welln der Saz ein ｾｯｭｩｬｬ｡ｬｳ｡ｺ＠

ist, ClUS zwei lletermillirteu Nominibns be"tehelld, weil ill 

eilll'lll VerbuI,:aze der Heäl nothwend igerweise Vom Verbnlll 
abhälJgen müsste, das seinem Begriffe nach rillen ｗ･Ｈ［ｨｾ･ｬ＠
der Zeit in volvirt, was hier ausgeschlossen ist, wo der 

fral das Praedicat näher explicirt und begründet 

durch AnfügulJg einer in h lL e r ire nd e n oder h lei ben den 

Eigenschaft desselben. Der H'äl muss darum auch immer 

na c h dem Pr a e die a t stehen, auch darf er nicht zwischen 
r-

das Anfangssubject und das Praedicat treten, z. B. ＺｩＮｾＩ＠
* , - - Ｌｾ＠

ｵＬｨｾ＠ I.!1y.I, Z ai cl ist cl ein Va tel' aIs ein (If e Ir e II 
o I:> 

- ,'€ 

0y.I lläher begriintlct dich) giitiger, wo das Praedicat 
l' , 

wird durch den Heal u,,h;. 
ｾｷ｟＠ ｾ＠ _ , 

ｾ＠ ｊｬｉｾＬ＠ dif!s ist die Wahrheit als ｯｦｦ･ｮｾ＠
bar e (indem; weil sie offenbar, klar ist). Ebenso in dem 
Verse: 

t: .. ,,21) Die Ｌｾ･｢ｾｲｳ･ｺｵｮｧ＠ ｄｩ･ｴＺｲｩ｣ｩＧｾ＠ von Vers 350 der Alfiyyah: .lle-
ｾ＠ ab" t der HaI emen Saz, so Ist em verschwiegenes Pronomen, dessen 
｡ｵｳｳ｣ｲｾ＠ ｆ＼ｩｲｾ＠ nachgestellt wirli, sein Regens" gibt k .. inell Sinll und 

entspncht lllcht der aufgestellten Regel. Es muss vielmehr llCissen: 
.Uu,l wenn (ue!' H'äl) einen Saz bestätigt, so ist sein 
Hegens verborgen und seine (i. e. dE's träl) Wortform wird 
nachgesez L". 

I' g, 
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ｾ＠ ｾ＠ ｾＩｾ＠ ｾｉｾ＠ ｾｾＬ＠ üi 
Ich bill der Sohn der Darah, als bekannter, 

in ihr ist mein Geschlecht 22). 

Ein Hegena des Herrl ist in diesen Säzen nicht vor-

handen. Zamaxsari und Ibn '?AqH wollen ihn von eillem 
,:.,"E. 

im Sinne bebalteuen Verbum, wie ｾｉ＠ (ich bestätige (>s), 
_ _ ,,,"t'5. 

Sibawaihi von ill.) ur' (ich weiss das) abhängen lassen. 

Aber dies ist zu gesucht und passt auch nicht immer. 
1> "'!'. ｾＭ｟＠ s -, _ 

Wie soll man so etwas iu dem Saze: Gl$ ｾｾ＠ ｾＩｄ＠ ljl 
ｾ＠ *.--

""ft. ｾＮｦＧ＠ ich bin N. N., ｨ･ｬ､･ｮｭ￼ｾｨｩｧＬ＠ ｴ｡｟ｰｦ･ｲｾ＠

edelgesinnt, freigebig, oder in: ｾ＠ ｾｾ＠ ｾｾｉ＠ GI 

ｾｾｴ［Ｂ＠ ich bin der Löwe, (seiend einer) gegen 

den an ge s tür m t wir d n n dan s tür m end, ohne Af-

fectation suppliren? 

Nach unserer Ansicht ist es einfacher, den Äccllsativ 
, 1'_ 

als VOll einem ausgelassenen ｾｬｻ＠ (seiend) abhängig zu 

erklären, so dass der Accusativ eigentlich nicht Heal, son-

dern ein Praedicats-Accusativ ist. Ein iihnlicher Gedanke 

scheint dem Grammatiker Abü Isheäq Az-zajjlj (nach Abu-

luaqa, Com. p. 10, L. 4 sqq.) yorgeschwebt zu haben, welcher 

22) Die t'"ebersezung .1alm's (p. 20): "ich bin der Sohn der Därab. 

indem durch sie mein Geschlecht bekannt ist" widerspricht der Com. 

f I1 R 1 : I ....... ｾｉ＠ I,. I- .. ｾＮＢ＠ ,.-:JI. Es p. 17, L. 7 au geste ten ege: ｾＭ I.- \S-- lS"='"" I.:> 

ｾ＠ 'CI_ 
kann darum U';L"" \vie es sielt von selbst versteht, nur auf das 

Prardicat ä)..> ｾｉ＠ bezogcll werden. 
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die Ansicht iiusserte, dass in dieRen Siizcn der lI'al vou dcm 

Praedicat regiert werde, weil ､ｩ･ｦＮＡ｣ｾ＠ (lIllglcich) stcll-
ｾＭＬ＠ 2,,,_ 

vertreteud (len Beg-riU' VOll ｾＮＮＮＮＮＮＮＮＮＬ＠ od('r ｾｊＮＮｊｏ＠ (== bCllallut) 

illll'licire. Der SiUll ist offen] at· der, dass Cl' lIach dellJ 
ｾ＠w _ , 

Prat>dicat ein 'Vort wie ｾ＠ ausgelassen dachte, wodurch 

der folgende Accllsati v ebenfalls ein Pracdicats - Accu"utiv 

wUrde, was der VOll un;; vorgeRchlagenen Erkliil'llllg sich 
aUlliihert. 

11. Der H'il als angelehnter Saz. 

Der H'ä1kal1ll auch durch emen ganzen Saz aus-

gerlriickt werden, der entweder ein Ver b a 1- oder ein 
No m i lJ als a z ｪｾｴＮ＠

1) Der Herrl als Verbalsaz. 

Wird der Verbalsaz durch das I III per fee t t'lltes 

Verbums eingeleitet, so muss er, weun Cl' bejahend ist, 
asyudetisch (ohne die Conjul1ctiou ,) allgelehnt ｷ･ｲ､ｾｮＬ＠

' _ 0... s 

wie: ｾＮｾ＠ J..;5 ｾｴ［Ｌ＠ Z a i d .k ami II dem er la c h t e. 
, _ 0_ $ 

ｾ＠ ist hier Verbalsaz und sein Jdj i::;t das in dem 

Verbum verborgene Pronomen;;' 13). Ebenso, wenn das 

Joc; e; n ｾｕ［＠ ［ＮＺｾ＠ ;'1, w;e ;n u em Saze:· ｾｬｩＱ＠ Ｌｾ＠ .I,:: 
ｾＮｩＺＡ＠ ｾ＠ ｾｱＢ＠ es kam :Amr, indem die Hand-

pferde vor ihm hergeführt wurden. 

23) Die Granllun.tiker pflegen dies so zu erklären , 
virtuell (was seinen loeus graullllaticus Letrifft::;:: ｊｴｾＩ＠

stehe == K::.W. 

, _ (I, 

dass ｾ＠

im Accusativ 
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Doch wird auch hie und da ein bejahendes Imperfect 

dnrch, angefiigt 14), was man dadurch zu erkliiren sucht, 

dass man nach, ein ausgefallenes Ｌｾ＠ supponirt, so dass 

\!,1i ,,,' 
dann das Verbum zum Praedicat wird, wie: ｾｉＬ＠ ｾ＠
..., , ..... 0 - ｾＬｾ＠ ｟ｾ＠ ,,,' 

ｾ＠ = ｾ＠ d..Ol ul, ｾＺ［Ｌ＠ ich stund auf, inl1em ich 
ihn ins Auge schlug. 

Tritt aber vor das Imperfect elIle Ne g a ti 0 n, so kann 

" es III i t und ohne , angefiigt werden 2 ｾＩＬ＠ wie: ｾＩ＠ ｾｴ［＠
'f}CJ_ , 0_ --

Ｇ［Ｋｾ＠ ｉＮＮＺＭＧｾ＠ 21" es kam ｾ｡ｩ､＠ ohne ｾ･ｮ＠ :Amr zu 

schlagen, oder: ｾｌ［ｦ＠ Si L .. ｾ＠ ｬｾｊＧ＠ ｾ＠ ｌｾＱＱ＠ kJ Ｂ［ＧｾＱ＠
iJi Si, ｾ［ｾＬ＠ mache ihnen einen trockenen Weg 

ｾ＠ . 

im Meere ohne ein Erreichen (durch die Feinde) 

zu fiirchten und ohne dich zu ängstigen (Qur.20, 
79. 80). 

Es ist übrigens zu beachten, dass nnr das Imperfect, 

nicht aber das Futurum mit der Partikel ｾ＠ oder .:;;:.., 

einen H'alsaz vertreten kann, weil das Futurum, nach 

seinem Begriffe, keine Gleichzeitigkeit der Handlung be-
schreiben kann. 

Wird der Verhalsaz dagegen durch das Pe rf e c t ein-

-
geleitet, so muss ihm die Partikel '-"E, oder mit der Con-

24) Dies ist imlller Iler Fall, Wenn t1<'1II Impt'rft'ct W, ollEr_\3 

JI? noch vorgesczt wird; cf Ew. H, p. 2G5. 

25) - ist in diesem Falle gestattet, weil oer Vcrbalsn.z da]urch, 
dass er Jit einer Negation Leginnt, einige Aelllllichkeit mit einem 
Kominalsn.z erhiilt, der, wie wir sehen wel den, gewöhnlich durch , 

angefügt wird. Dasselbe ist Leim Ge1rauch der Partikel J..E der Fall. 

, I ｾ＠

" 
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junction " vi, vorangestellt werden, weil, wie Ahu-Ibaqri 

bemerkt, vi das Pel'fect der Gegenwart annähert (indem 

es die Handlung als eine in der Vergangenheit ahgeschlossene 

und darum fertige darstellt), so dass es den Heul vertreten 
-.... _ S,,_ __ 

kann; z. B. ｾ＠ ｾ＠ ｾＩ＠ 1"l.:?-, es karn Zaid indem 
-wJ .... ,_ .... ,,:!S-

er gelacht hatte. ｾ＠ W, ｾＧ］］ＧＢ＠ er führte ihn 

heraus indem er geblendet war = als einen 
gehlendeten. 

-
Die Partikel w wird jedoch auch hie und da aus-

gelassen, - besonders in der Poesie, wie III dem IIalbverse • (Abu-Ibaqä, Corno p. 22, L. 13): 

ＩＺＮ｢ｾｬｦ＠ ill; ［ｾＬ＠ ｾｾｾ［＠ t2 
wie sich der Sperling schüttelt, nachdem ihn 
der R e gen dur c h n ä s s t 11 a t. 

Die küfischen Grammatiker gehen sogar so weit, dass 

sie das Perfect ganz allgemein, mit und ohne w, als R'al 

gelten lassen, was jedenfalls über den gewöhnlichen Sprach-
gebraUCh hinausgeht. 

2) Der Heäl als Nominalsaz. 

Der Nominalsaz, der die Stelle des H'al vertritt, muss 

an den Hauptsaz entweder durch die Coujunction , an-

gelehnt oder dUI'ch ein Pronomen mit dem JLJ, ｾｾ＠

verbunden werden, oder durch beides zugleich; z. B. 1"1;. 

ｾｾ＠ ＬｾＬ＠ l;.;, es kam Zaid 'während 'lAmr stand. 

ｩＭｾＭ 9 - s"- Ｍ｟ＬＬｾ＠

ｾ＠ ｊＮｊｾＬ＠ ｾ＠ ｾＧＬ＠ Bakr kam herbei während 

ｌｾ＠Ji. .. -.--1: 
u 

_.GE 
EU • 

ce . 

Trumpp: ZU8talidsauI>druck in l1en semitiselten Sprachen. IG5 

Xä lid las 26). Olme anfügeudes 5, aber mit einem ver-
1!._ , ' .... S <;_ __ 

bindenden Pronomen: ｾｾ＠ ｾ＠ !S,-y. ｾｾＩ＠ ＱＢｾＬ＠ Zaid kam, 

seine Hand auf seinem Kopfe (seiend); oder mit 

anfiigendem , uud verhindendem Prouomen zugleich: l'c; 
I> ...-_ ,'_ S,,_ 

ｾｾ＠ ｊＮｾ＠ ＡｓｾＵ＠ ｾＩＮ＠

Die Stellung der Glieder des N ominalsazes kann jedoch 

auch umgekehrt werden, so dass das Pr a e die a t vor a n-

steht und das Subject nachfolgt n ), ähnlich wie wir 

es im Syrischen beim Gebrauch der Partikel "kau", und im 

Aethiopischen bei dem von ,,'e n z a" gesehen hahen. Den 

Mangel einer den Zustand einleitenden Partikel ersezt das 

Arabische dadurch, dass 1:'8 das Par ti ci p (denn nur Par-

ticipien können in diesen Fällen verwendet werden) in ｾ･ｮ＠

H'äl-Accllsativ stellt, was den Zustand als solchen lnn-

läurJ'lich ｨ･ｲｶｾｲｨ･｢ｴＬ＠ wiihrend das Sub je c t im No ru in a t iv 

stehen bleibt. Durch die VOl'allstellung des Particips im 

Accusativ wird der H'ähaz unmittelbar dem IIauptsaze 

untergeordnet, so dass die Conjunction , nothwendig weg-
...0 ,,, ｾ＠

fallen muss; z. B. ｾ＠ ＴＡｾ＠ ｾ［ＺｊｌＢ＠ ;WI ｾｾ＠ ｾｌＮＺ＠

ｗｾ＠ ｾＡ＿＠ L..,,J.H 10[.6;, ich wer d e die Sc h a n d e von 

mi l' mit cl e m S c h wer tab was c h e n , i n cl emd e l' 

Beschluss Gottes auf mich bringt, was er bringt. 

-/. - ° - s - '" . I 1 
26) Ｇ［Ｑｩｾ＠ ｾ｢＠ ist ein zusallllllengesezter l'OlUma Raz, (essen 

- -/'_0, _, l_"_ 
PraeJicat ein Verbalsaz ist ｕｾ＠ = ｾ＠ ＧｾＩＮ＠

27) Der Saz ist uann nicht mehr No mi nal-, sonllern VerhaI SIlZ, 

nach uer Anschauung Jer ambischcll Grammatiker. 

.. _ . 
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1 GG Sitzung der philos.-pltilol. Classe vom 5. Februar 1876. 

Das Particip kann sogar für sich allein im Accusativ 
stehen und einen elJipt.ischen H'älsaz bil,len, indem das 

Subject ｵｵｾｧ･ｬ｡ｾｳ･ｮ＠ wird, weil das im Particip vel'borO"cll 

liegende Pronomen das Subject vertreten kann. ｂ･ｺｪｾｨｴ＠
sich das Particip auf ein bestimmtes Subject, so stimmt es 

mit ihm in Ge sc h I e c h t und Z a ld iiberein, wie: J.: 
ｾｴ＿＠ ｾ＠ ｾｴ＿＠ di;t.,;".., verlange dein Bed ürfniss, 

es seiend was es sei, statt: ｾ＠ ｾｴ＿＠ Das Particip 

kann aber auch ｵｮｰ･ｲｳｮｬｩｾｨ＠ im Passiv (ohne Beziehung auf 

ein Subject) gebraucht wefllen, in welchem Falle es im 

Sing. masc. stehen bleibt, wie: ｾｊＭ ｾ＠ ｾＬ＠ Ｌｾ＠ ｾ＠ / :'.; 
.. 'SJ""" ｾ＠

,üW' ［Ｎｾ＠ ＧＷＬｾＬ＠ JI ｾＬ＠ im Üstel: dieses B:rges, 

indem man sich ein wenig gegen den 'Vesten 

wendet, ist das Grab des Lazarlls (cf. Ew. II, p. 4a), 

In allen einfachen N ominalsiizen fällt" wie aewöhnlich 
d' Co, 

le opula aus, die im H'älsaze natiirlich im Accusativ 
stt'lH'u miisste. Z v - kl" 1 

ｾ｡ｭ｡ｸｳ｡ｮ＠ er - art (aber ganz richtig flell 
• .-, - ｾＮ＠ Ci, a.. U r - " - 0 'w , ,.. _ _ -:1'_ ｟ｾＮＬ＠

Saz. 'S""'" ｾ＠ ｾ｟ＮＮ＠ ｾＮｩｩｊ＠ durch: .".- ｾ＠ x' I' ＬＮｾ＠ ..•.• 
. '" ＭｾＬ＠ ｾ＠ ＯｪｊｾｎＮｍｊｃＬ＠

ｉｃｾ＠ bege.guete ihm, auf ihm ein Rock von bunter 
ｓ･ｾ､･＠ seIend, == indem er einen Rock von bunter 
SeIde anhatte Anomal b' '.1 j' n.. . 

. . ' a er SIl111 (leSe i)aze l1Icht., 
WJe er al1l11mmt, sondern vielmehr ganz dem Genius der 
Sprache angemessen, was auch A bU-lbaqIT bemerkt (Com. 

P 21 L 2 ") 111 1 '" 'I" ,'"'"-
• , , • i). 1\ an sagt a so: ｾ＠ "' .. !S,.: ｾＬ＠ ich 

redete mit ihm sein i\1 d . 
, 1 un gegen meInen .Mund 

(seiend), i. e. mündlich = ｾ＠ 1 ｬｾｶ＠ 'v' I b 1 
., IJ.· Ir Ja en sc 10n 

oben(p.122.124)O"ese11e d 1 d - .. ' ' 
,0 n, t.lssauc 1 asHebrmscheundRyrische 

L "cis • 

"' 
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die gleiche Redewendung gebraucht, wenn ein N ominalsaz 

(mit und ohne verbindendes Pronomen) als H'al dem Haupt-
saze untergeordnet wird. 

Da nun ein solcher Nominahaz durch Auslassung der 

Copula sehr zusammengedrängt wird, so ist die Sprache 

ｾ｣ｨｯｮ＠ weiter gegangen und hat den ganzen H'alsaz wie 

Eine adverhiale Zeitbestilllll1ung aufgefasst, indem sie 
lIas Inchoativ in den Accusativ stellte und dem Haupt-

saze unterordnete. Man kann daller im Arabischon noch 
c=; .... ,...."" w_ 

kürzer und praegnanter sagen: ｾ＠ Jl /jlj ｾＩＬ＠ eine Aus-

druckswei!'e, der wir ebenfalls im Aethiopischen (p. 128) 

1Jcgegnet sind. Die arabischen Grammatiker erklären hier 
-::: -- -, 

ｾｕ＠ durch ｾｾＬ＠ Lippe an Lippe sezend, was dem 

Sinne nach wohl richtig i!'t, während sie den eigentlichen 
Grund die;;;er sonst so auffallenden Construetioll ganz über-

sehen. Die Sprache kann sogar so weit gehen, dass sie 

nicht nur das Inchoativ des H'älsazes in den Accusativ 

sezt, sondern auch das entsprechende Praedicat und beide 

adverbialiter unterordnet, wie in dem schon p. 135 er-

wähnten Saze: ｾｾ＠ ｾ＠ J;bI ｌｾｪＮｾ＠ ｩ［ｾｪｊｬ＠ ill, Jl;', 
Gott schuf die Giraffe, ihre Vorderfüsse liillger 

(seiend) als ihre Hinterfüsse 28). 

28) Wir ziehen dicse Auffassung vor; denn wenn man etwa 
....,,-.... s 0_ Ｍ｟ＬＬｾ＠

ｾｾ＠ als ｾ＠ zu J,bl fassen wollte, so ist dagegen zu be-

lIIerken, dass die Voranstellung des ｾ＠ vor sein Regens nicht er. 

laubt ist; nur wenn das ｬｾ･ｧ･ｮｳ＠ ein flectirbares Vetbulll ist, kommt 

eine solche Vorallstellung bisweilen vor. Cf. Alfiyyah V. 3C3, mit dem 

Commentar. 
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.. 'SJ""" ｾ＠
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d' Co, 

le opula aus, die im H'älsaze natiirlich im Accusativ 
stt'lH'u miisste. Z v - kl" 1 

ｾ｡ｭ｡ｸｳ｡ｮ＠ er - art (aber ganz richtig flell 
• .-, - ｾＮ＠ Ci, a.. U r - " - 0 'w , ,.. _ _ -:1'_ ｟ｾＮＬ＠

Saz. 'S""'" ｾ＠ ｾ｟ＮＮ＠ ｾＮｩｩｊ＠ durch: .".- ｾ＠ x' I' ＬＮｾ＠ ..•.• 
. '" ＭｾＬ＠ ｾ＠ ＯｪｊｾｎＮｍｊｃＬ＠

ｉｃｾ＠ bege.guete ihm, auf ihm ein Rock von bunter 
ｓ･ｾ､･＠ seIend, == indem er einen Rock von bunter 
SeIde anhatte Anomal b' '.1 j' n.. . 

. . ' a er SIl111 (leSe i)aze l1Icht., 
WJe er al1l11mmt, sondern vielmehr ganz dem Genius der 
Sprache angemessen, was auch A bU-lbaqIT bemerkt (Com. 

P 21 L 2 ") 111 1 '" 'I" ,'"'"-
• , , • i). 1\ an sagt a so: ｾ＠ "' .. !S,.: ｾＬ＠ ich 

redete mit ihm sein i\1 d . 
, 1 un gegen meInen .Mund 

(seiend), i. e. mündlich = ｾ＠ 1 ｬｾｶ＠ 'v' I b 1 
., IJ.· Ir Ja en sc 10n 

oben(p.122.124)O"ese11e d 1 d - .. ' ' 
,0 n, t.lssauc 1 asHebrmscheundRyrische 

L "cis • 

"' 
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die gleiche Redewendung gebraucht, wenn ein N ominalsaz 

(mit und ohne verbindendes Pronomen) als H'al dem Haupt-
saze untergeordnet wird. 
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c=; .... ,...."" w_ 

kürzer und praegnanter sagen: ｾ＠ Jl /jlj ｾＩＬ＠ eine Aus-
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-::: -- -, 

ｾｕ＠ durch ｾｾＬ＠ Lippe an Lippe sezend, was dem 
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....,,-.... s 0_ Ｍ｟ＬＬｾ＠

ｾｾ＠ als ｾ＠ zu J,bl fassen wollte, so ist dagegen zu be-
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laubt ist; nur wenn das ｬｾ･ｧ･ｮｳ＠ ein flectirbares Vetbulll ist, kommt 
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Da in Säzen dieser Art der Nominativ noch neben 
dem Accllsativ im Gebrauche ist, so sieht man deutlich 

wie sicb die Sache nach und nach gestaltet hat. Es sinti 

ursprünglich Nominulsäze, die durch eine VOll der Sprache 

angestrebte Kürze, besonders in häufigen Rpdensarten, zu 

elliptischen ITalsäzen und weiter zu adverbialen Zustands_ 
ausdrücken herabgedrückt worden sind. Dahiu gehören 

- ,r:,- -_ _ 
ｂ･ｩｳｰｩ･ｬ･ｾ＠ wie: ｲｴｾｾｾ＠ ｾＮ＠ ｦＬｾｬＮＺ＿ＭＬ＠ neben: ｲＭｾ｣ｩ＠ ｦＬｊｾ＠

ｲｾＮｾＬ＠ sie kamen, ihr Sand mit i hrelll Kiesel 

(seiend) = klein und gross 29). 

In kiirzeren Redensarten kann sogar die Conjunction 

oder das den H'älsaz mit dem IIauptsaze verbindende Pro-
s -0 s _ _ ,,, 

nomen fehlen, z. B. ｾＩｾＬ＠ BW, JiWf ｾｊｦＮＺＧＬ＠ oder im Ac-

cusativ: ｇ［［ｾＬ＠ ;G JiWf ｾｾｩＧ＠ ich ;erkaufte die 

Schafe, das Schaf UIU einen Dirham. Der H(rrlsuz: 

ｾＩｾＬ＠ 8G j,;t elliptisch und wird Von Abu-lbaqrr (Com. 

p. 13, L. 6 sqq.) durch Auslassung des Praedicats erklärt, 

indem er den Saz durch: ｦｯ［ＩｵＬｾ＠ ｾ［ＮＬＩＬ＠ 5G, Schaf und 

Dir harn (sin d) verb u nd en, restituh.t. WeO'en des idio-

matischen Fehlens des Praedicats konnte abe; der HCä(saz 

zu einer bIossen adverbialen Nebenbestimmung verßüchtiat 

werden. Eine ähnliche abgekürzte Redensart ist der Sa;: 

29) Die Erklärung, die A bu-lLaqa von diesem Saze gibt (Corn. 
p. 15, L. 5 v u) ist ganz u b f . d' d 

. . n e ne Igen. Dass man am Ende solche 

Säze auch in Apposition sczte wie: I:! .:: I -: ";,:: ｾ＠ ｾ＠ I .'.. ' 
, ｾｾＧｾｾＧＩｉｾ＠

ｺｾｩｧｴ＠ ebe d d·· S -" -:.. - "," '- I' 
f n, ass 1e prache sie nach und nach als Einen Begriff auf-
asste und darnach behandelte. 

1 
I 

!!!:: 
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..... ｾ＠ - ,,, 
ｾ＠ ｦｾ＠ ｾＬ＠ ver ｫ｡ｵｦ･ｾ＠ es Hand an IIand = baal' 

.... -::;- ",,--
(Alfiyyah, V. 334. 335, Com.), oder: ｾ＠ ｦｾ＠ ｡ｾＺＺｾＩ＠

,- -
ich hab e 111 i t i h 111 ein G e s c h ii ft g e 111 ach t , Hall d a 11 

Hand = baar abseh liessend. Abu-Ibaq:i bemerkt hiezn, 

- "_., ,,- -
dass man nicht im Nominativ sagen dürfe: ｾ＠ Ａｓｾ＠ ｾｹＬ＠

'" -
aher der Grund ist nicht der, den er anführt (dass nlimlich 

der Sinn dieses Ausdruckes die Bf>schleunigung und die 

Baarzahlnng sei !), sondern vielmehr der, dass diE's keinen 

vollständigen Sinn gäbe, wohl aber könnte man im Nominativ 
, , -

sagen: ｉＮｓｾ＠ ｢ｾＬ＠ seine Hand an meiner Hand 

(seiend), wie man sagen kann: ｾ＠ Jl ｾＬｬＮ＠

H'ülRaz unvollständig geworden, so bleibt 

iibrig, als ihn adverbialiter zu behandeln. 
ｾＭ CI- - :,., f 

Die Hedensart : ＹＧｾｌｯＬ＠ ｉＮＮＺｽＧＺＺｾ＠ ? 

Ist aber der 

nichts anderes 

JiL;, die Za-

maxsari (Muf. p. 28, L. 13) anfiihrt, enthiilt ebenfalls einen 

elliptischen ITälsaz, indem das Mubtada', weil das Praec1icat 

Ｈｾ［ｾＬ＠ um einen Dirharn) idiomatiscb ausgelassen wird, 

in den Accusativ gestellt und als adverbiale Nebenbestim-

mung dem Hauptsuze untergeordnet wird. Daneben ist 

auch die regelrechte Construction noch erlaubt: ｾｦ＠ Jit; 

ｾ［ｾ＠ ｓＧｾｇＢ＠ ｓＧｉｾＬ＠ es kam der Waizen, je zwei 

QafIz und zwei ｾ｡Ｇ＿＠ für einen Dirharn. Hier liegt 

der ursprüngliche Nominalsaz noch klar vor, nur da,.;,.; er 

mit dem Hauptsaze nicht durch eine Conjunction oder ein 

Pronomen verbunden, sondern demselben als Apposition 
12>1< 
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beigefügt wird, wie dies auch sonst bei Mass- und Preis. 

bestimmungen der Fall ist. Fällt nun das Praedicat aus, 
so drängt die Sprache, wie schon an den obigen Beispielen 

gezeigt worden ist, cen ganzen Saz in einen adverbialen 

Ausdruck zusammen, der im Accusativ untergeordnet wird. 

Erklärungen, wie sie die arabischen Grammatiker, z. B. Abu. 

lbaqa geben, dass in dem in Rede stehenden Saze die beiuen 

H'al an Stelle abgeleiteter Wörter stehen, dringen 

nicht in das Wesen der Sprache ein und können darum 
nicht befriedigen. .Aber nichts destoweniger wollen sie 

sorgf'ältig gehört sein, da wir von ihnen für die Er. 

forschung der arabischen Grammatik mit ihren vielen sub. 

tilen Erscheinungen noch gar manches zu lernen haben, 

nur dürfen wir uns von denselben nicht blindlings leiten 
lassen, sondern miissen selbst alles genuu prüfen und ab. 

wägen, indem wir durch Herbeiziehung der Schwester. 
sprachen die Einsicht in den Bau und das 1Vesen ihrer 

Sprache zu gewinnen suchen, die ihnen durch den Mangel 
eines comparativen Ueberblicks über die übrigen semitischen 
Sprachen noch abgieng. 
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